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tern mit Ueberſchwenglichkeit als Abglanz des 
Paradieſes beſungenen Gartenlandſchaft, ans 
deren grüner Mitte die unzählbaren Minarets 
von Damaskus hervorragen. 

Die Vorgänge in Frankreich. 

Heute (Dienſtag) ſoll ſich der franzöſiſche 
Miniſterrath ausſchließlich mit der Dreyfus⸗ 
Affaire befaſſen; die „Liberte“ weiß hierzu Fol⸗ 
gendes zu berichten: Briſſon beabſichtige, ſeine 
Kollegen dafür zu gewinnen, daß ſie mit ihm 
den Kriegsminiſter Chanoine erſuchen, die engere 
Haft, in der Oberſtlieutenant Picquart 
im Cherche⸗Midi gehalten wird, endgültig auf⸗ 
zuheben. Briſſon ſei aber keineswegs überzeugt, 
daß der Kriegsminiſter dieſerhalb Schritte bei 
dem Militärgouverneur Zurlinden unternehmen 
wird. Andererſeits zeige ſich der Juſtizminiſter 
Sarrien tief beleidigt, weil eine ganze Reihe 
radikaler Blätter, anſtatt ſeinem neulichen Rund⸗ 
ſchreiben nachzukommen und ihre Angriffe gegen 
die militärlſche Oberleitung aufzugeben, im 
Gegentheil ihre Augriffe noch verſchärft hätten. 
Sarrien hätte beabſichtigt, gegen dieſe Blätter 
vorzugehen, wäre aber durch die Einwirkung 
einer hohen Stelle davon abgehalten worden. 
Heute werde er nun dieſe Frage vorbringen, da 
er entſchloſſen ſei, einzuſchreiten. 

Paris, 4. Oktober. Im heutigen Miniſter⸗ 
rathe wurde die Ernennung des Rathes am 
Kaſſationshofe Foridhon zum erſten Präſidenten 
des Pariſer Appellhofes, ſowie die des Generals 
Baillond zum Chef des General⸗Sekretariats und 
Militärſtaates der Präſidentſchaft vollzogen, 
Letzterer tritt an die Stelle des zum Komman⸗ 


Die Kaiferfahrt nach dem heiligen 
Lande. 
28. Baalbek. 

Baalbek, im Alterthum die große Sonnen⸗ 
ſtadt Heliopolis, iſt jetzt ein Städtchen von etwa 
5000 Einwohnern. Es liegt am Rande der 
großen Bika⸗Ebene, die vom Libanon und Anti⸗ 
Hbanon begrenzt, ſich nach Nordoſt erweitert und 
ununterbrochen bis Aleppo läuft, die Heerſtraße 
der Karismer, Mongolen und Turkomanen im 
Mittelalter. Das moderne Städtchen Baalbek 
enthält Miſſionsſchule und Kloſter, doch der 
Blick wird unverzüglich von den hochaufragenden 
gelben. Säulen des früheren Sonnentempels ſo 
gefeſſelt, daß er alles andere wenig beachtet und 
ſch nicht mehr von der Akropolis abwendet. Die 
Natur hat dem erſten Erbauer des weltberühmten 
Heiligthums keine ſtolze Felſenwarte als Bau⸗ 
platz geboten, nur die ſchneebedeckten Kuppen des 
Libanon beleben die flache, fruchtbare Thalebene 
durch landſchaftliche Schönheit. 

Die Entſtehung von Baalbek iſt in Dunkel 
gehüllt. Das Volk, das die ungeheuren Stein⸗ 
maſſen, welche in den Mauerſockeln vorkommen, 
zu bewegen und zu verwenden wußte, iſt ge 
ſchichtlich unbekannt geblieben. Auf dieſem 
cyklopiſchen, andere jagen phöniziſchen Funda⸗ 
ment, über deſſen erſte Beſtimmung nur Ver⸗ 
muthungen herrſchen, haben dann in ſpäterer 
Zeit die römiſchen Kaiſer Antonius Pius, Sep⸗ 
timius Severus und Caracalla die Tempel er⸗ 
baut, welche nach ihnen den Arabern als Feſtung 
gedient haben. Erdbeben, Araber, Mongolen 
haben in Baalbek arg gehauſt; was die einen 


be unterwarfen, haben andere wieder aufgerichtet, deur der 14. Divifi 8 
aber nicht mit kunſtverſtändiger Pietät, ſondern ir 2 eee ee eee 
geren aue Vertheivigungszwecken. Während der Paris, 4. Oktober. Der „Paix“ theilt den 


Kreuzzüge, vor und nach denſelben waren Baal⸗ 
beeks Tempel Feſtungen, in welchen ſich ſeld⸗ 
ſchukkiſche Türken gegen Egypter, Saladins 
Krieger gegen den Grafen von Tripolis Bal⸗ 
duin IV., Araber gegen Mongolen vertheidigten. 
Dann ſind ſie aus dem Gedächtniß der Völker 
entſchwunden und erſt im 16. Jahrhundert von 
europäiſchen Reiſenden entdeckt worden. Die 
Atropolis iſt eine großartige, wenn auch nicht 
an architektoniſcher Reinheit ihres gleichen 
ſuchende Bauanlage. Die Akropolis oder Burg 
ſteht auf einem Hügel, der von allen Seiten von 
einem tiefen und breiten Feſtungsgraben um⸗ 
geben iſt. Zu dieſer gelangte man früher auf 
(iner großen Treppe zunächſt in die Propyläen 
mit zwei Flügelbauten, ein altes großes Thor, 
wie etwa das Brandenburger Thor in Berlin, 
darauf in den eckigen, von Mauern, die mit 
Niſchen architektoniſch dekorirt ſind, umgebenen 
Hof, von dieſem in einen eben ſolchen, aber viel 
größeren viereckigen Hof und von dieſem auf den 


ihm angeblich von einer Deroulede naheſtehenden 
Seite zugegangenen Plan des gegen die Republik 
1 Komplots mit, wonach der Aufmarſch 
der Antiſemiten und Nationaliſten am vorigen 
Sonntag nur die Generalprobe geweſen ſei. Am 
Tage des Zuſammentritts der Kammer werde 
die geſamte Reviſionsgegnerſchaft vor das Palais 
Bourbon ziehen und den Rücktritt Briſſons ver⸗ 
langen. Die Generäle ſeien dafür gewonnen. 
Paris, 4. Oktober. Der „Matin“ weiſt 
klar an der Hand der Geſetzesartikel nach, daß 
die Fälſchung Henrys das neue Faktum bilde, 
welches eine Reviſion herbeiführen müſſe. That⸗ 
ſächlich heißt es in dem betreffenden Paragraphen, 
daß die vorherige Verurtheilung des verdächtigen 
Zeugen nicht nöthig ſei, ſondern daß die Reviſion 
erfolgen müſſe, auch wenn der des falſchen Zeug⸗ 
niſſes verdächtige Zeuge in Folge Ablebens nicht 
mehr verurtheilt werden konnte. Dies iſt bei 
Henry der Fall. Das „Petit Journal“, das 
freilich wenig glaubwürdig iſt, erzählt, Zola ſei 


Platz, auf welchem rechts der große Sonnen⸗ eder; 

tempel, links der des Jupiter ſteht. Von erſterm . Oktober. Man iſt hier im 
ſtehen nur noch ſechs Säulen mit dem Gebälk untlaren darüber, ob du Paty de Clam ſich auf 
aufrecht, von letzterm iſt noch viel erhalten, die der Flucht befindet. Die meiſten Blätter 


ganze Cella, etwa 20 Säulen des Periſtyls, die 
Kaſſettendecke über dem Periſtyl, ſoweit die 
Säulen noch ſtehen und einzelne der kannelirten 
innern Säulen des Pronaos (Vortempels). Ihre 
Verhältniſſe ſind großartig angelegt, und die 
maleriſche Wirkung der Ruine iſt eine prächtige. 
Aber die Architektur ſelbſt iſt namentlich in den 
Höfen der blühendſte Zopf, wie er nur ſpäter 
in Frankreich wieder erſtand. Der Unterbau der 
Akropolis, namentlich die Mauern, welche den 
Sonnentempel ſtützen, müſſen aus ſehr alter Zeit 
ſtammen, denn hier ſieht man die koloſſalen 
Quadern verwendet, die in der Welt nicht ihres⸗ 
gleichen finden, und zwar drei nebeneinander von 
20-22 Metern Länge und 5 Metern Höhe. Der 
Bau über dieſen Quadern iſt anſcheinend aus 
der Römerzeit und von viel kleinern Steinen. 
Das berühmte Portal des Jupitertempels iſt mit 
drei Steinblöcken horizontal abgeſchloſſen, von 
denen der mittlere, keilförmig eingeſetzt, die beiden 
andern hält. Durch das Erdbeben im Jahre 
1759 ſind aber die Thürpfoſten bewegt, und da⸗ 
durch hat der keilförmige Schlußſtein Luft be⸗ 
kommen und iſt ſoweit durchgerutſcht, daß er 
jetzt in einer höchſt gefährlichen Poſition zwiſchen 
den beiden Thürſturzſteinen noch zu hängen 
ſcheint, ſich aber doch in dieſer Weiſe ſchon über 
hundert Jahre gehalten hat. Alle Bauten ſind 
aus den dort zu brechenden Kalkſteinen des Anti⸗ 
libanon hergeſtellt, nur find einzelne der innern 
Säulen von kleineren Dimenſionen aus rothem 
egyptiſchen Granit. 


regiſtriren die römiſche Meldung, wonach er in 
Rom eingetroffen ſei, ohne Kommentar. Die 


„Aurore“ glaubt, er ſei geflüchtet. Der „Figaro“ 
hat im Hauſe Patys Nachfrage gehalten, 
erklärt wurde, Paty 
fortbleiben wollen und 
beſtellt. 3 


wo 
habe nur vierzehn Tage 
ſeine Briefe nach Breſt 


Deutſchland. 
+ Berlin, 4. Oktober. Die großpolniſche 
Agitation für die Landtagswahlen wird, wenn 
es nach den Abſichten der Führer geht, diesmal 
einen größeren Umfang annehmen als je zuvor. 
In der großpolniſchen Hetzpreſſe werden ſchon 
jetzt Aufrufe erlaſſen, welche an Verdrehung der 
Thatſachen und an berechneter Irreführung der 
Wähler das Menſchenmögliche leiſten. So z. B., 
wenn der „Kuryer Pozuanski“ betont, daß bei 
der Wahl eines Abgeordneten „einzig und allein 
auf das Geſamtwohl Rückſicht genommen wer⸗ 
den“ müſſe, und hinterher eine Begriffsfälſchung 
dahin vornimmt, daß er als „Geſamtwohl“ nur 
das Intereſſe jener relativ kleinen, aber rührigen 
Agitatorenklique gelten läßt, welche den beſtehen⸗ 
den Zuſtand zertrümmern und auf den Trüm⸗ 
mern das Reich der Jagellonen neu erſtehen 
laſſen möchte. In dieſem Sinne ſchreibt der 
„Kuryer Poznanski“: 
„Wir bedürfen nur ſolcher Vertheidiger, 
welche in verſtändiger Weiſe an die uns durch 
Eid feierlich zugeſicherten Rechte zu erinnern 


Zeiten eine Feſtung gemacht und auch eine] verſtehen, welche auf jeden Schritt das Un⸗ 
Moſchee erbaut, die ſie gleichfalls aus dem] recht klar legen, das uns täglich zugefügt 
Tempelmaterial herſtellten, und eine zweite] wird, gegebenenfalls gegen die uns bedrücken⸗ 


den Ausnahmegeſetze proteſtiren und dabei an 
den ſämtlichen mannigfachen Arbeiten des 
Landtages regen Antheil nehmen. Den einzel⸗ 
nen Wahlkomitees legen wir ans Gewiſſen, 
daß bei der Wahl des neuen Wahlkomitees 
Repräſentanten aller unſerer Geſellſchaftsklaſſen 


der runden Linie, wie die Säulen ſtehen, parallel ausgewählt werden, ſodaß jedes Wahlkomitee 
der Cellamauer herumläuft, ſondern in Halbkreis⸗⸗ ( als Vertreter unſerer Geſamtheit gelten 
form zum Säulenkapitäl zur Cellamauer und! kann. ...... Wie wichtig es iſt, daß 
bon dort zum nächſten Kapitäl reicht, eine barocke] jede polniſche Stimme herangezogen wird, 
Form, die in die blühendſte Zeit des Zopfſtils] dafür dient die letzte Landtagswahl im Kreise 
gehörte. Dementſprechend find auch alle äußern] Gneſen⸗Witkowo als Beweis, wo unſer 
und innern Details dieſes kleinen Tempels. Kandidat durch eine a e Stimme den Sieg in 
Auch der Steinbruch bei Baalbek iſt von] Geſtalt der abſoluten Majorität davongetragen 
großem Intereſſe, da in ihm noch von uralten] hat. Das Beiſpiel biete einen Anſporn zur 


Zeiten her rieſige Blöcke liegen, 


Entwickelung der größten 
ſogar 25 Meter lang, 4 Meter breit und 5 Meter merg b 0 at, ab 


Energie bei den bevorſtehenden Wahlen.“ 

Der „Goniec Wielkopolski“ ſtellt das Zu⸗ 
ſtandekommen eines nationalpolniſchen Zentral⸗ 
wahlvereins für Oberſchleſien in ſichere Ausſicht 
und erklärt: „die Polen würden bei der Verthei⸗ 


lagen ſich ſtützenden Rechte in gemeinſamer Arbeit 
ſtets zuſammenhalten“. Auf die gleiche Tonart 
ſind auch die übrigen preußen⸗ und deutſchfeind⸗ 
lichen Hetzblätter des Großpolenthums geſtimmt 
— ein deutlicher Fingerzeig für alle loyalen Be⸗ 
völkerungskreiſe, wie ſie ihr Verhalten bei den 
laben nach Pflicht und Gewifſen einzurichten 


daß gi einen 
ch⸗U ginn der Thätigkeit der Handwerkskammern im 


— 


nächſten Jahre gerechnet 
zum verfloſſenen 1. Oktober haben die ſoge⸗ 
nannten privilegirten Innungen ſich entſcheiden 
müſſen, ob ſie Zwangsinnungen werden oder freie 
Innungen bleiben wollen. 
berichtet worden, daß auch privilegirte Innungen 
fi) nicht den Zwangs beſtimmungen des 
haben unterwerfen wollen. Sie und alle übrigen, 
welche die 88 100 ff. der Gewerbeordnung als 
für ſich maßgebend nicht 
werden nunmehr 
ihre 
Handwerks⸗Organiſationsgeſetzes 
freien Innungen anpaſſen müſſen; denn be⸗ 
kanntlich hat das Geſetz auch hierfür Neuerungen 
eingeführt. Die höheren Verwaltungsbehörden 
bilden in dieſer Beziehung die Aufſichtsinſtanz 
und haben die Befugniß, nöthigenfalls die Aen⸗ 
derungen mit rechtsverbindlicher Kraft zu ver⸗ 
fügen oder die Innung zu ſchließen. Man darf 
darnach alſo annehmen, daß das Innungsweſen 
bis zum Frühjahr 1899 vollſtändig den neuen 
Beſtimmungen gemäß geregelt ſein wird. In⸗ 
zwiſchen ſind die Vorbereitungen für die Errich⸗ 
2 De Handwerkskammern ſchon vielfach ein⸗ 
geleite 
Arbeit werden demnächſt die Wahlen zu den 
Kammern verurſachen. Eine Einheitlichkeit bei 
den Wahlen durch ganz Deutſchland iſt ſchon 
wegen der Verſchiedenartigkeit des für die Wahl 
in Betracht kommenden Unterbaues in den ein⸗ 
zelnen Gegenden 
dürfte ſich auch der Bundesrath noch einmal mit 
dem Handwerksorganiſationsgeſetz 
haben, da bisher nur ein Theil deſſelben durch 
kaiſerliche Verordnung in Kraft geſetzt iſt, über 
den Zeitpunkt der Geltung des 
noch vom Bundesrathe Beſchluß gefaßt werden 


müßte. 


China todt oder lebendig iſt, und ſchon ſpäht 
man nach einem Nachfolger aus. 
Arzt Dr. Dudgeon, 
Peking gelebt hat und mit den dortigen Ver⸗ 
hältniſſen und Perſönlichkeiten tief vertraut iſt, 
hält es für wahrſcheinlich, daß der Kaiſer todt 
iſt. Einem Vertreter des „Reuterſchen Bureaus“ 
gegenüber 
Sitte geweſen, die Bekanntmachung unangeneh⸗ 
mer Nachrichten hinauszuſchieben. 
viele Fälle, ſowohl unter der kaiſerlichen Familie 
wie in 
ein Todesfall, lange nachdem er ſtattgefunden 
hatte, bekannt gegeben wurde. In einigen Fällen 
erſt Jahre nachher. Der Mann, welcher jetzt 
den Drachenthron (falls der Kaiſer todt iſt) be⸗ 
ſteigen wird, 

vierundzwanzig 
ſollen, Yin, der Enkel des Prinzen Kung. Ich 
kenne ihn gut und bin wahrſcheinlich der einzige 
Ausländer, welcher mit ihm geſpeiſt hat. 


junger Mann und entſchieden den Ausländern 
geneigt. Er hat natürlich Peking niema 

laſſen, aber ausländiſche Angelegenheiten fleißig 
ſtudirt. Von den Chineſen wird er als recht⸗ 
mäßiger Nachfolger Kwang Hſüs betrachtet. Der 
Grund, weshalb er nicht bei der letzten Erledi⸗ 


gung des Thrones Kaiſer wurde, war, daß ſein 
Großvater, Prinz Kung, der Präſident 
des Tſungli⸗Jamens, dann ſeinen Poſten 


hätte aufgeben müſſen. 
kann näutlich Niemand ſeinem Sohn oder Enkel 
die Ehre des „kotows“ erweiſen. 
Kung todt 
ſeines Enkels frei. 


keren Charakter beſitzt, und zweitens, weil er 
nicht mit der Kaiſerin⸗Wittwe verwandt iſt. Sein 
Vorgänger behandelte die Kaiſerin⸗Wittwe wie 
eine Mutter. 


wurde. Dieſer Ausweg war 


| | Pe 1 Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
5 | + Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
a Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Ar L. Daube, 


Morgen- Ausgabe. 


Ob 
verneurs nicht nur ein Uebergangsſtadium ſein 
wird, iſt eine andere Frage. 
Bedürfniß herausſtellen, einen Berufsbeamten in 
die Hauptſtadt des Staates ſelbſt zu ſetzen und 
ihm auch die Befugniſſe als Konſul für den 
franzöſiſchen Kongo zu ertheilen, da wir mit 
dieſer Kolonie durch den Sanga in unmittel⸗ 
barſter Verbindung ſtehen. 
war ſchon einmal 1888 als kaiſerlicher Kom⸗ 
miſſar von Togo auch mit den Funktionen als 
Konſul für Lagos betraut; er führte als ſolcher 
die Unterſuchung in der Hoenigsbergerſchen An⸗ 
gelegenheit der Royal Niger Company. 


werden darf. Bis 


Es iſt verſchiedentlich 
Geſetzes 


anerkennen wollen, 
zum 1. April 1899 
Beſtimmungen des 
betreffs der 


bis 


Statuten den 


und weitergefördert. Die ſchwierigſte 


ausgeſchloſſen. Im Uebrigen 


zu befaſſen 


übrigen alſo 


— Noch weiß man nicht. ob der Kaiſer von 


Der engliſche 


welcher viele Jahre in 


ſagte er: „Es iſt ſtets chineſiſche 


Es ſind mir 


hohen Beamtenkreiſen, bekannt, wo 


iſt Derjenige, welcher ſchon vor 
Jahren hätte gewählt werden 


N Er iſt 
ein gut ausſehender, intelligenter und geſunder 


Nach chineſiſchem Geſetze 


Jetzt iſt Prinz 
und die Bahn für die Nachfolge 
Mn wird nicht eine Puppe 
wie ſein Vorgänger ſein, erſtlich, weil er ſtär⸗ 


Ich glaube nicht, daß der Thron⸗ 
wechſel die inneren noch die äußeren Angelegen⸗ 
heiten des chineſiſchen Reiches ſtark berühren 
wird. Andererſeits bin ich überzeugt, daß das 
alte Regime ſeine Tage in China gehabt hat. 
Die jung⸗chineſiſche Partei wird nicht raſten und 
ruhen, ſo lange die Dinge bleiben, wie ſie ſind.“ 

— In den Erörterungen über die Ver⸗ 
fügung des Miniſters von der Recke wegen des 
Waffengebrauchs der Polizei wird in der Preſſe 
mit Recht darauf hingewieſen, daß es ſogar in 
dem Geſetz über den Waffengebrauch des Mili⸗ 
tärs vom 20. März 1837 im 8 7 heißt: „Das 
Militär hat von ſeinen Waffen nur in ſo weit 
Gebrauch zu machen, als es zur Erreichung der 
in den vorſtehenden Paragraphen 2—6 an⸗ 
gegebenen Zwecke erforderlich iſt. Der Gebrauch 
der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn ent⸗ 
weder ein beſonderer Befehl dazu ertheilt worden 
ift, oder wenn die andern Waffen unzureichend 
erſcheinen. Der Zeitpunkt, wann der Waffen- 
BR. eintreten ſoll und die Art und Weiſe 
ſeiner Anwendung muß von dem handelnden 
Militär jedesmal ſelber erwogen werden.“ Das 
iſt der richtige Standpunkt, und er muß auch 
ſeitens der Polizei eingehalten werden. Ferner 
wird an eine Bemerkung des jetzigen Kriegs⸗ 
miniſters von Goßler im Reichstag erinnert: daß 
man zur Bewältigung von Straßentumulten die 
Spritzen der Feuerwehr habe und nicht zu den 
„Kleinkalibrigen“ zu greifen brauche. Er hat 
damit ſelbſtverſtändlich nicht gemeint, daß die 
Anwendung der Schußwaffe niemals bei Tum il⸗ 
ten nothwendig werden könne; aber ſeine Be⸗ 
merkung unterſcheidet ſich in der Tender z vor⸗ 
theilhaft von dem Erlaß des Miniſters des 
Innern. 


— Die Ernennung des Gouverneurs von 


digung ihrer auf verſchiedene geſetzliche Grund⸗ ſuch 


erade unter den 
jetzigen Umſtänden gegeben, weil der Gouverneur 
gegenwärtig wieder auf einer Reiſe nach dem 
Kongo und durch den ganzen Kongoſtaat bis 


nach Südoſt⸗Kamerun begriffen iſt und weitere 


Beobachtungen dort wird machen können. 


nach Kiautſchau wird der „Schleſ. Ztg.“ aus 
Kiel geſchrieben: Die Reiſe der Prinzeſſin hat 
eine kleine Vorgeſchichte, welche bisher nicht be⸗ 
kannt geworden iſt. 
des 
Woche“ machte der Kaiſer eines 
ſcheinend ſcherzend, der Prinzeſſin Heinrich den 
Vorſchlag, ſie möge doch zum kommenden Weih⸗ 
nachten ihren Gemahl in Kiautſchau durch ihren 
Beſuch überraſchen. 
lachend ab, 
unendlich 
Männern während mehrerer Jahre getrennt ſeien. 
Darauf äußerte der Kaiſer, 
— ſeinem Vorſchlage, denn der Prinz werde 
noch 
Kommando als Diviſionschef behalten. 
lich willigte die Prinzeſſin, nachdem die Kaiſerin 
ihr ebenfalls zugeredet hatte, ein. 


11. 
Bundes fand am erſten Abend eine zwangloſe 
Verſammlung ſtatt, bei welcher u. A. Pfarrer 
Lic. Everling (Krefeld) über zwei Krefelder Tage 
ſprach. Er verglich die vorjährige Verſammlung 
des Evangeliſchen Bundes und die diesjährige 
Katholikenverſammlung, welche beide in Krefeld 
ſtattfanden, miteinander 
Auslaſſungen der ultramontanen Preſſe über dieſe 


Dieſe Preſſe hat die Betheiligung am Bundes⸗ 
tage „einfach kläglich“ genannt, während die 
Verſammlungen überfüllt und von einer wahr⸗ 


Und dieſelbe Preſſe ſchrieb: „Auf der Bundes⸗ 
verſammlung nichts als rohe, gemeine Hetzerei 
gegen Rom, auf der Katholikenverſammlung kein 
verletzendes Wort gegen Andersgläubige“. Frei⸗ 
lich, der § 15 
Katholikentage lautet: „Konfeſſionelle Polemik iſt 
in den Verhandlungen der Generalverſammlung 
unterſagt.“ 
büchſe, um kurzſichtigen Proteſtanten Sand in die 


treibt 
Papſt bis herab zum jüngſten Kaplan. Bei uns 
in Deutſchland ſagt man mit dem „Erlkönig“: 


wo zwangsweiſe Proteſtanten bekehrt werden, 
heißt es: „Und folgſt Du nicht willig, ſo brauch' 
ich Gewalt“. 
den äußeren Rahmen des Katholikentags mit der 


fahrt nach Kevelgar. Der Katholikentag iſt ein Papſt⸗ 
manöver, da huldigen ſie ihrem oberſten Kriegs⸗ 
herrn und ſtellen ihn dar als Mann ohne Land, 
diesmal auch als Mann ohne Geld, für den 
Deutſchland die fehlenden vier Millionen auf⸗ 
bringen ſoll. 
auch die „treueſten Söhne“ des Vaterlandes ge⸗ 
nannt. 
marck geſagt: „Der großer Haſſer iſt ins Grab 
geſunken, ohne daß er das Zentrum hat ſtürzen 


können.“ Schade, daß man dem großen Haſſer | ?; 8 f - 
nicht den großen Lieber gegenübergeſtellt hat. Sen als große ftehenbe Heere und riefige 3 
Der Grundgedanke des diesjährigen Katholiken⸗ - 

eine die Frage: 11 5 8 Türkei. N 
wirklich inferior, d. h. geiſtig rückſtändig, wie g — 
der katholiſche Profeſſor Schell behauptet hat?]. Konſtantinopel, 3. Oktober. (Meldung 


28 Gedecken ſtatt. 


„Mitwoch, 5. Oktober 1898. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Gou⸗„Deutſchen Landwirthſchaftsrathes“ Landeshaupt“ 
mann b. Röder, der Präſident der „Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe“ Frhr. v. Huene und der Vor⸗ 
ſitzende des „landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
vereins für Weſtfalen und Lippe“ Reichsgraf 
Frhr. von Landsberg. Die Verhandlungen ſind 
vertraulich und werden morgen fortgeſetzt. 

— Ebenſo wie der Erzbiſchof von Poſen, 
Herr von Stablewski, iſt jetzt auch der Biſchoß 
von Trier, Herr Korum, in Begleitung des Weihe 
biſchofs und des biſchöflichen Geheimſekretärs 
nach Rom abgereiſt. Die Herren werden ſämt⸗ 
lich länger als einen Monat dort verweilen. 

— Gutem Vernehmen nach beabſichtigt man 
im Staatsminiſterium energiſche Maßregeln zur 
Verhütung des Bekanntwerdens vertraulicher 
Aktenſtücke zu treffen. 

Stuttgart, 4. Oktober. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteitag erklärte die Mandate der 
Braunſchweiger Delegirten Brunke und Gerſten⸗ 
hauer für ungültig. In einer Veſprechung über 
die Taktik der Partei erklärte Abgeordneter von 
Vollmar, die Pariſer Kommunards hätten im 
Jahre 1871 beſſer gethan, ſich ſchlafen zu legen 
als auf die Barrikaden zu gehen. Gewaltthätig⸗ 
keiten ſeien nicht ſozialdemokratiſch. Das deutſche 
Volk ſei weder politiſch noch wirthſchaftlich für 
den ſozialiſtiſchen Staat ſchon reif. Der ſozia⸗ 
liſtiſche Staat könne niemals durch Gewalt, 
. — nur aus innerer Nothwendigkeit ent⸗ 
tehen. 


aber dieſe Neuernennung des 


Bald wird ſich das 


Herr von Puttkamer 


— Zu der Reiſe der Prinzeſſin Heinrich 


Während der Anweſenheit 
in Kiel gelegentlich der „Kieler 


Kaiſers 
Tages, an⸗ 


Die Prinzeſſin wehrte 
ſie darauf verwies, daß 
von ihren 


indem 
viele „Marinefrauen“ 


es ſei ihm Ernſt 


mindeſtens bis zum Herbſt a 2 
Schließ⸗ 1 
Schweiz. 

Bern, 4. Oktober. Der Bundesrath hat 
beſchloſſen, weitere ſechs Anarchiſten auszuweiſen. 

Genf, 4. Oktober. Die Basler Polizei ver⸗ 
haftete geſtern einen Italiener Namens Giovanni 
Gilo, der im Verdacht ſteht, einige Tage vor der 
Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth zu Luccheni 
Beziehungen unterhalten zu haben. Gilo wurde 
ſofort von Baſel nach Genf überführt, hier ver⸗ 
hört und ins Unterſuchungsgefängniß gebracht. 
Der Unterſuchungsrichter erließ gegen ihn den 
Haftbefehl. 


Magdeburg tagenden 
Evangeliſchen 


Bei der in 
General⸗Verſammlung des 


und kennzeichnete die 


beiden Tage als ebenſo beleidigend wie unwahr. 
England. | 

London, 4. Oktober. In einem Leitartikel 

zur politiſchen Lage ſagt der „Standard“, Eng⸗ 
land wolle den Faſchoda⸗Zwiſchenfall nicht zue 
Quelle einer Kränkung Frankreichs machen, aber 
es möge ſofort verſtanden werden, daß die 
tiſche Regierung nicht beabſichtige, die von Eng⸗ 
land verbürgten Anrechte Egyptens auf den ſüd⸗ 
lichen Sudan aufzugeben. Auch im fernen Oſten 
wolle England keinen Streit vom Zaune brechen, 
weder mit der wirklichen Regierung Chinas, noch 
mit der Macht, die ſich zu ihrem Hort 
zu haben ſcheine. Aber es könne Chi 
geſtatten, eine Satrapie Rußlands 
Die britiſche Diplomatie werde nöthz 
dere, rauhere Mittel anwenden 
verhindern. Glücklicherweiſe ſei 
die Annahme vorhanden, da 
Englands mit gewiſſen a 
geſetzt herzlicher werden, daß 
Ausſicht auf Unterſtützung fü 
treten für die Gleichheit der | 
Oſten gewähren. 
Nach Hinweis auf die Entſe 
niſcher Kriegsſchiffe nach den chi 
wäſſern und auf das engliſch⸗deutſche ! 
ſchließt der „Standard“: In Konſtch 
Pretoria, möglicher Weiſe auch in Pe 
und Paris ſollte die Thatſache, daß die 7 
Militärmacht und die größte Seemacht der Welt 
fähig ſind, für gewiſſe Zwecke zuſammenzugehen, 
als heilſame Warnung dienen gegen — 
aggreſſiven Ehrgeiz, der trotz kaiſerlicher Kimde 
gebungen eine ernftere Drohung für den Frieden 


haft volksthümlichen Begeiſterung getragen waren. 


der Geſchäftsordnung für die 


Aber das iſt nur eine große Sand⸗ 


Augen zu ſtreuen. Denn auf römiſcher Seite 
eben alles konfeſſionellen Kampf, vom 


Du liebes Kind, komm' geh' mit mir, gar ſchöne 
i iel“ ich mit Dir“, aber in 8 


L 


Der Redner ſchildert dann kurz 
„ſchönſten Perle“ der Veranſtaltungen, der Wall⸗ 


Die Katholiken wurden diesmal 


Auf der anderen Seite wurde von Bis⸗ 


des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) 
Die beiden kaiſerlichen Adjutanten Major Sulei⸗ 
man⸗Bey und Hauptmann Huſui⸗Bey ſowie der 
Beamte des Miniſteriums des Aeußeren Tazli⸗ 
Bey, welche unter dem Verdacht jungtürkiſcher 
Geſinnung oder Umtriebe jüngſt nach Frankreich 
geflüchtet waren, ſind nach Zuſicherung vollſter 
Strafloſigkeit zurückgekehrt und in ihre Funktionen 
wieder eingeſetzt. 4 


Afrika. 


Der „Daily Telegraph“ meldet aus Kairo: 
Weiteren Mittheilungen der Begleiter Kitcheners 
auf ſeiner Faſchoda⸗Expedition zufolge, welche 
nach Kairo zurückgekehrt ſind, hatte Marchand 
von einer kleinen Halbinſel oder Inſel bei 
Faſchoda Beſitz ergriffen. Da Marchand ſich 
weigerte, dieſelbe zu räumen, landete Kitchener 
eine Anzahl ſeiner Leute, hißte Flaggen und 
ſtellte hinterwärts der von Marchand beſetzten 


Das war eine ſehr bittere Pille, aber man hat 
ſie der geduldigen Menge verzuckert. Und bei 
dieſer Verzuckerung ſagte ein Landgerichtsrath: 
„Wir Katholiken haben alles gethan, um die 
unglückliche konfeſſionelle Spaltung nicht 
auf politiſchem Gebiet zur Erſcheinung ges 
laugen zu laſſen.“ Für die Katholiken beſteht 
die Bedeutung der Katholikentage darin, daß ſie 
ſich wieder einmal eins fühlen und ſich als 
Glieder vom großen Ganzen mächtig getragen 
wiſſen. Wir Evangeliſchen gönnen dem „katho⸗ 
liſchen Volkstheil“ ſeine berechtigte Freiheit, aber 
ſeine Herrſchaft wollen wir in Deutſchland nicht 
dulden, und darum ſchallt vom Rhein zur Elbe 
der Ruf zur Sammlung: Dentſches Volk wach' 
auf! (Lebhafter Beifall.) 

** Der Reichskommiſſar für die Pariſer 
Weltausſtellung, Geheimer Regierungsrath Dr. 
Richter, war Ende September, einer Einladung 


3 öſterreichiſchen Kommiſſariats folgend, u 1 2 
e ee Ten Hat . ders 17 Inſel Poſten auf, wodurch er dieſem den Ju. 
Jubilääums⸗Ausſtellung beſucht und auch unter] gang zum Feſtland abſchnitt. Marchand ſetzte 


dieſer Handlung keinen Widerſtand entgegen. — 
Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo wird wohl 
die Faſchodafrage dadurch einigermaßen kom⸗ 

plizirter werden. 5 


Führung des öſterreichiſchen Handelsminiſters 
Dr. Baernreither das Oeſterreichiſche Muſeum 
für Kunſt und Induſtrie beſichtigt. Zu Ehren 
des Berliner Gaſtes gab der Handelsminiſter 
ein Diner. Schließlich hat der deutſche Reichs⸗ 
Kommiſſar in Folge einer Aufforderung ſeines 
ungariſchen Kollegen auch in Peſt verweilt. 

— Heute Mittag 12 Uhr fand in Potsdam 
die Taufe des jüngſt geborenen Sohnes des 
Fistl Karl Anton von Hohenzollern ſtatt. Von 
ürſtlichkeiten waren auweſend der Fürſt von 
Hohenzollern, die Gräfin von Flandern, Prinz 
Albert von Belgien und Erbprinz und Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Altenburg. Den Taufakt voll⸗ 
zog Feldprobſt Dr. Aßmann. Der Täufling er⸗ 
hielt die Namen Albrecht, Ludwig, Leopold, 
Taſſilo. Nach der Taufe fand ein Diner von 


Aus den Provinzen. 
§ Jaſtrow, 3. Oktober. Geſtern kam zum 


Pferde, und es lenkte ſich der Verdacht des Dieb? 
ſtahls auf den gleichfalls verſchwundenen Fremden. 
Dieſer hatte in der Nacht den Braunen aus dem 


L unter dem Vorſitz des Vorſitzenden der 
Landwirthſchaftskannner für Schleſien, Grafen 
von Zedtwitz, traten heute Vormittag 10 Uhr in 
Breslau Vertreter der ſämtlichen preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern, nämlich derjenigen von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Schle⸗ g 
ſien, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein und für die 
Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden zu einer 
Konferenz zuſammen. Vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium nahmen Geh. Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Hermes und Geh. Regierungsrath Dr. Müller 
an den Verhandlungen Theil, welchen ferner bei⸗ 


geſtellt werden. 1 
zum Theil bereits verjubelt. Dem jungen 
er ſo leichtſinnig auf den Pferdehandel einge 
gangen, hätte derſelbe noch übeler bekommen 


wohnen Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt, der Regie⸗ können, wenn man des Diebes nicht habha! t 
rungspräſident von Breslau, der Vorſitzende des geworden wäre. f Me 


Von der hinterpommerſchen Grenze, mit überraſchender Feinheit ausgeführten Bildern] Fällen eine weitere Benutzung des Rades unmög⸗ 
3. Oktober. Der Dt.⸗Kroner Kreis, der weſt⸗ aus dem Leben der ſchwäbiſchen Soldaten liegen lich machten. Leider ſollen dabei eine ganze An⸗ 


Dewey ein amerikaniſches Kriegsſchiff von Manila! —— r 124,00 bis — — — 
nach Taku beordert hat, von N Ibis — Mt. e eee 


lichſte der Provinz Weſtpreußen, wird in nicht[ Momentaufnahmen zu Grunde, die augenſchein⸗ zahl Fahrer in Folge der Beſchädigung der Wien, 4. Oktober. Die Verhandlungen der Neuſtettin: Roggen 125,00 — 
zu ferner Zeit von einem dreifachen Kleinbahn⸗ lich von kunſtfinnigen Amateuren gemacht ſind, Reifen zu Fall gekommen fein und Verletzungen Regierung mit den Kiubobmännern der Rechten Weizen 170,00 bis en Gee . bis 


netze durchzogen werden. An der Dt.⸗Krone⸗ 
Virchower Kleinbahn wird ſehr rege gearbeitet, 
und wenn die Witterung einigermaßen günſtig 
bleibt, zählt die Eröffnung dieſer Bahn nur nach 
Wochen. Ebenſo geſichert iſt der Bau der Strecke 
Schloppe⸗Kreuz, zu der eine theilweiſe Verzinſung des 
Baukapitals vom Staate übernommen iſt. Als 
dritte Kleinbahnſtrecke ſteht in ziemlich ſicherer 
Ausſicht die Strecke der von Vandsburg über 
Flatow projektirten Kleinbahn über Jaſtrow und 
Zippuow nach Tempelburg. Die Koſten werden 
von den berührten Kreiſen, ſowie durch Zuſchüſſe 
der Provinzen und des Staates aufgebracht 
werden. Die Ausführung des Baues dieſer 
letztgenannten Kleinbahn iſt bereits von einer 
Kleinbahu⸗Baugeſellſchaft übernommen worden 
für den Fall, daß die Intereſſenten ſich den ges 
ſtellten günſtigen Bedingungen unterziehen wollen, 
worüber kein Zweifel beſteht. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 5. Oktober. Für das erſte, am 
12. d. M. ſtattfindende Sinfonie⸗ Konzert 
0 der Theaterkapelle macht ſich bereits ein reges 
Intereſſe bemerkbar, freilich iſt dies kaum zu 
verwundern, denn kein Geringerer als Prof. 
Joachim wirkt an dieſem Tage als Soliſt mit. 

— Im Stadttheater wird nicht nur 
der Donnerſtag (Freiſchütz), ſondern auch der 
. Freitag die Aufführung einer beliebten Oper 
bringen und zwar Wagners „Fliegende Hollän⸗ 
7 
. 


denn die Mehrzahl dieſer militäriſchen Scenen 
zeigt eine ebenſo maleriſche wie geſchloſſene Wir⸗ 
kung. Die Verwaltung der Porzellanmanufaktur 
betonte auf unſere Frage nach dem gegebenen 
Material ganz beſonders: „Es lagen ſehr gute 
Photographien vor“, aber Jeder, der dieſe zwölf 
koloriſtiſch reizvollen Bildchen ſieht, weiß, daß 
ſolche Beſcheidenheit mehr anerkennenswerth als 
begründet iſt, denn Kompoſitionstalent des 
Malers und deſſen Pinſelführung haben dennoch 
das Beſte an dieſen Kabinetſtücken gethan. Die 
verſchiedenſten Stadien des Felddienſtes, des 
Manövrirens und Bivouakirens ſind hier in 
lebensvollen Gruppen verkörpert, die ſamt und 
ſonders einen feingeſtimmten landſchaftlichen 
Rahmen haben. Dieſe neueſte Leiſtung der Ber⸗ 


wegen der Bildung einer kontakten Regierungs⸗(—.—, Hafer 120,00 bis —,—, Karto 
majorität dauern fort. Die Regierung beab-] bis ne Al a 
ſichtigt, einen czechiſchen und einen ſloveniſchen 
* zu ng 5 Weltmarktpreiſe. 

An der Börſe erregte heute die von der Es wurde e gez 
Börſenkammer bekannt gegebene Inſolvenz der] Berlin in Mark per Tome mull Sach, Sat 
9 nn 5 es al an und Speſen in: £ 2 

Wien, 4. Oktober. er Bauunternehmer Newyork: Ro 51.5 9 
e W 59 zerrütteter Ver⸗ 175,00 Mork. RB 
mögensverhältniſſe halber erſchoſſen. Liverpool: Roggen —.— Mar i 
2 155 9 4. en i 5 Liſty“ er⸗ 171,50 Pian „ 07, ABelem 
ären, die Jungezechen würden nur dann in die 2 50,25 M Wei 
0 Regierungsmajorität eintreten, wenn die Regie⸗ 174 ee en 
Clektrotechnikerſchule und der Baugewerk⸗ und rung die bindende Zuſage giebt, daß fie alle Riga: Roggen 156,25 Mark Weizen 
Bahnmeiſterſchule, des hieſigen Technikums be⸗ Forderungen der Czechen, beſonders aber die Er⸗ 185,25 Mark. 0 5 
richtet und hat nun auch die vor wenigen Tagen] weiterung der Landesautonomie und die Durch⸗ 
liner Manufaktur läßt von Neuem klar erkennen, vor der Prüfungskommiſſion für Einzährig⸗ führung der Gleichberechtigung aller Sprachen er⸗ Magdeburg, 4 Oktober. Zucker. Korn⸗ 
welche bewundernswerthe Höhe die malerischen Freiwillige erfolgte Prüfung einiger der Schüler] füllen wird, . zucker exkl. 88 Proz. Rendem. 10,40 10,50, 
Qualitäten des Inſtituts erreicht haben. Handelt] der Anſtalt, welche ſich durch den Kurs zur Lemberg, 4. Oktober. Der „Courier Noſty“ Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendeni. 8,35 bis 
es ſich um die Bildwirkung großer und kleiner] Förderung der Allgemeinbildung auf dieſel meldet, daß Bilinski den Eintritt ins Kabinet 8,65. Stetig. Brodraffinade I. —,.— bis ——. 
Kompoſitionen in gegebenem ornamentalem Rah⸗ Prüfung auf Grund des § 89, 6 der deutſchen] Thun ablehnte. / „ Brodraffinade II. bis —,.—. Gem. Raffinade 
men, ſo hat die Berliner Porzellanmanufaktur Wehrorduung, alſo ohne fremdsprachliche Kennt Rom, 4. Oktober. Die Einladung an die mit Faß 23,87½ bis ——. Gem. Melis 1, mit 
keinen Rivalen zu fürchten. niſſe vorbereiten, ein für ſolche Prüfungen recht Mächte zur Abrüſtungskonferenz wird, wie in Faß 23,25. Ruhig. — Rohzucker I. Pros 
. er günſtiges Reſultat ergeben. Von den 18 hieſigen Regierungskreiſen verlautet, nur an dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober 

Schülern, die zur Prüfung gelangten, haben 13] Staaten mit ſelbſtſtändiger Territorialmacht er⸗ 9,75 G,. 9.77½ B. per November 9,75 G. 
die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ folgen. Der Heilige Stuhl ſei ſonach ausge⸗ 9,80 B., per Dezember 9,80 G., 9,82 ¼ 
Dienſt erlangt. Und fo kann denn das hieſige] ſchloſſen. e ee B., per Januar⸗März 9,97½ G., 10,00 B. 
Technikum, welches als eine öffentliche unter In Ober⸗ und Mittelitalien richten Regen⸗ per April⸗Mai 10,12%, G., 10,17, B. — 
ſtaatlicher Oberleitung ſtehende techniſche Mittel- güſſe Ueberſchwemmungen und koloſſalen Schaden Ruhig. 1 8 \ 
ſchule daſteht und jo die weitgehendſten Garantien an. Der Verkehr iſt vielfach geftört ; viele Eiſen⸗ Köln, 4. Oktober. Rüböl loko 54,10, per 
bietet, auch nach dieſer Richtung hin mit dem] bahnbrücken find eingeſtürzt. 8 Oktober 52,10. Wetter: Schön. a7 
im letzten Sommerſemeſter Erreichten zufrieden. London, 4. Oktober. „Daily Mail“ be⸗ Hamburg, 4. Oktober. Vorm. 11 Uhr 
fein, Das nene, das 23. Schuljahr des richtet aus Peking: Der Kaiſer von China habe Kaffee. (Wormittagsbericht.) Good average 
Technikums, beginnt am 18. Oktober mit der verſucht, aus dem Palaſte zu entfliehen. Er Santos per Dezember 32,50, per März 32,75 
Aufnahme der Schüler und dürfte die Anſtalt konnte aber nicht über die Mauer des Gartens] per Mai 33,00, per Juli 33,25. Alles Geld. g 
bei der großen Zahl der Anmeldungen und An⸗ kommen und wurde wieder eingefangen. Hamburg, 4. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 
fragen, die bereits vorliegen, wohl wiederum von Zahlreiche Perſonen, die an dem Komplott Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
weit über 800 Schülern beſucht werden, liegen] gegen die Kaiſerin theilgenommen haben, wurden zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
doch gegen das letzte Winterſemeſter allein für enthauptet. Außerhalb des Palaſtes iſt Alles neue Uſance frei an Bord Hamburg per Oktober 
die Maſchinen⸗ und Elektrotechnikerſchule ca. 300 ruhig. Mau weiß nicht, wie und wann die 9,75, per Nobember 9,75, per Dezember 9,82 ½, 
Neugumeldungen mehr vor, fo daß die unterſte Kriſs endigen wird. Der Kaiser iſt ſehr per Januar 9,90, per März 10,05, per Mat 
Klaſſe derſelben in 3 Parallelabtheilungen geführt ſchwach und kann jeden Augenblick ſterben. 10,17½. Stetig. 
werden muß. Warſchau, 4. Oktober. Die Stadt Turowo Bremen, 4. Oktober. Petroleum 6,70 B. 

Gleiwitz, 4. Ottober. Dem „Oberſchleſ. im Gouvernement Minsk wurde durch eine] Baumwolle ruhig, 30,00. 

Wanderer“ wird aus Laurahütte gemeldet: Jeuersbrunſt faſt vollſtändig eingeäſchert. 1100 eſt, 4. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Geſtern Abend ſtürzte bei einer Kurve in Laura⸗ Perſonen kamen in den Flammen um. Mehrere Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Oktober 
hütte in Folge ſchnellen Fahrens ein Perſonen⸗ tauſend Meuſchen haben ihr Obdach verloren. 8,95 G., 8,96 B. per März 8,91 G., 8,92 
wagen der elektriſchen Straßenbahn um. Ein 27 Warſchau, 4. Oktober. Der Schriftſteller[ B. Roggen per Ottober 7,20 G., 7,25 B., per 
Streckenwärter wurde ſo ſchwer verletzt, daß er Joſeph Potozei iſt plötzlich verſchwunden. Man März 7,50 G., 7,52 B. Hafer per Oktober 
bald darauf ſtarb. Außerdem wurden zwei Per- befürchtet, daß derselbe mit den in Oeſterreich 5,50 G., 5,55 B., per März 5,72 G., 5,75 B. 
ſonen ſchwer und mehrere andere leicht verlegt. berhafteten Studenten zuſammen aus Verſehen Mais per Oktober 5,25 G., 5,30 B., per März 
Hamburg, 3. Oktober. Heute Morgen feſtgenommen wurde. 4,61 G., 4,63 B. Kohlraps —,—. — Wetter: 


Hildburghauſen. (Technikum.) Wir haben 
bereits über den günſtigen Ausfall der Ende 
Auguſt En Abſchluß gelangten Reifeprüfungen 
in den beiden Hauptſchulen, der Maſchinen⸗ und 


* 


Gerichts⸗Zeitung. 
Leipzig, 29. September. Gelegentlich der 
letzten Reichstagswahlen in Dresden ſah der 
ſozialdemokratiſche Baugewerkler Paul Schulz, 
wie einem Dienſtmann von Seiten eines konſer⸗ 
vativen Vertrauensmannes vor einem Wahl⸗ 
lokale zwei Briefe mit der Weiſung übergeben 
wurden, dieſelben ungeſäumt an ihre Adreſſen 
— zwei ſäumige Wähler — zu beſorgen. „Ge⸗ 
noſſe“ Schulz überredete nun den Dienſtmann, 
da er — Schulz — gerade Gelegenheit habe, 
die Briefe an ihre richtige Adreſſe zu befördern, 
ihm dieſelben zu überlaſſen. Schulz trug die 
Briefe aber nicht an ihren Beſtimmungsort, 
ſondern ließ bei den beiden Adreſſaten ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmzettel abgeben. Der Vorfall 
kam heraus, „Genoſſe“ Schulz wurde angezeigt 
und heute wegen Unterſchlagung zu vier Wochen 
Gefäugniß verurtheilt. Die ſozialdemokratiſche 
„Sächſiſche Arbeiterzeitung“ nennt den Hergang 
eine „eigenartige originelle Sache“, der „man 
irn nur eine humoriſtiſche Seite abgewinnen 
ann“ f 


3 


der“. Sonnabend geht als Klaſſiker⸗Vorſtellung 
„Nathan der Weiſe“ in Scene und Sonntag 
findet die erſte Aufführung der „Hugenotten“ in 
dieſer Saiſon ſtatt. 
2 — Mit Rückſicht auf die Länge der Vor⸗ 
N ſtellung beginnen im Bellevne- Theater 
die Aufführungen der Wallenftein-Tri- 
logie regelmäßig bereits um 7 Uhr. 

— Der Bürgermeiſter von Stralſund, Ott o 
Brandenburg, iſt am Montag Abend ver⸗ 
5 ſtorben. 

8 * Bei einer Schlägerei auf der Laſtadie 
h trug geſtern Nachmittag ein Zimmermann einen 
j Meſſerſtich am rechten Arm davon und mußte 
5 der Verletzte die Hülfe der Sanitätswache in An⸗ 

ſpruch nehmen. — In der Pelzerſtraße kam ein 
F Maurer bei der Arbeit dadurch zu Schaden, daß 
2 er von einem herabfallenden Stein am Kopf ge⸗ 
2 troffen wurde. Samariter der Feuerwehr legten 


4 ihm einen Verband an. er eee ii Lunch, t 3 1 uud hun | 
— Dem Legations⸗Rath und Kammerherrn Vermiſchte Nachrichten. gegen 4 Uhr warfen drei Männer eine ſich heftig RER Schön. . 
Dr. Grafen v. Kleiſt⸗Tychow auf Wendiſch⸗ — Das Bier hat ſich immer mehr zum ſträubende, Frauensperſon über das Brücken⸗ Börſen⸗Beriechte. Glasgow, 4. Oktober, Vormittags 11 Uhr 


geländer in den Iſebeck⸗Kanal hinein, ergriffen 


Tychow im Kreiſe Schlawe iſt der königliche 
och | glich dann die Flucht und entkamen in der Dunkelheit. 


0 \ Nationalgetränk der Deutſchen aufgeſchwungen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 48 Sh. 
und fortgeſetzt machen ſich Beſtrebungen bemerk⸗ it. 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 10 
ſchaftskammer für Pommern. 


5 — (Berfonalveränderungen im Bereiche des] bar, daſſelbe dem konſumirenden Publikum in Erſt nach einigen Stunden wurde die Leiche der Am 4. Oktober wurde für inländiſches G 2 

2. Armeekorps.) Dr. Fronhöfer, Unterarzt vom möglichſter Klarheit und Frische zu verabreichen. r eines jungen zwanzigjährigen Mäd⸗ treide in nachſtehenden Bezirken 5 Wetterausſichten 
1. pomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, zum Beſonders thätig in dieſer Beziehung iſt die chens, der Tochter eines Fuhrwerksbeſicers, aus Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen für Mittwoch, den 3. Oktober 
Alſſiſtenzarzt befördert. Dr. Unruh und Dr.] Deutſche Siphon⸗Geſellſchaft (Roesler u. Co.) indem Waſſer gezogen. Die myſteriöſe Affaire hat 140,00 bis —,—, Weizen 166,00 bis —.— x 5 5 


r 5 5 * 8—— ö N 4 
Kutzuer, Oberärzte der Landwehr 1. Aufgebots Leipzig und hat dieſelbe neuerdings mit ihrem hier große Aufregung hervorgerufen. Gerſte 15500 bis —.—, Hafer 133,00 bis Ein wenig kühler, zeitweiſe aufklärend, vor⸗ 


| vom Landwehr⸗Bezirk Anklam, zu Stabsärzten[ Globus ⸗Selbſtſchänker einen entſchiede⸗ Sofia, 3. Oktober. Fürſtin Louiſe ſchwebte — — Mark. wiegend nebelig bei jo re nordweſtlichen 
befördert. Dr. Grimm, Aſſiſtenzarzt vom 1. nen Erfolg zu verzeichnen. Dieſer Apparat hat heute in großer Lebensgefahr. Bei einer Spa⸗ Stettin: Roggen 137,00 bis 140,00, Weizen Winden ; keine erheblichen Niederſchläge. 

pomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, zum kolberg.] ſchnell überall Eingang gefunden und ſich auf das zierfahrt in der Nähe von Euxinograd ſcheuten] 160,00 bis 166,00, Gerſte 140,00 bis 155,00, Waſſerſtand. 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2, pomm.)] beſte bewährt, indem er alle die Anforderungen ihre Pferde und rannten in wilder Haſt die Hafer 130,00 bis 133,00, Kartoffeln —;— bis Am 3. Oktober. Elbe bei Auſſig — 0,32 
verſetzt. Scharenberg, Baurath in Stettin I, erfüllt, welche man an ein praktiſches Schank⸗ Chauſſee entlang. Dem Kutſcher eines gerade] —, — Mark. Meter. — Elbe bei Dresden — 461 Meter ar 


geſuchte Entlaſſung mit Ende September 
ehmigt. Güthe, Garniſon⸗Bauinſpektor, 
Hülfsarbeiter bei der Intendantur 
, zum 1. Oktober d. J. in die 
tenſtelle nach Stettin J verſetzt. 
§⸗Aſſiſtent in Stralſund, nach 
roviants⸗Aſſiſtent in Breslau, 
g der unterm 30. Juli 1898 ver⸗ 
ig nach Koſel, nach Stralſund 
1899 verſetzt. 
lkarten-⸗Miſchmaſchinen 
Berliner Wirthshäuſern eingeführt 
Die Maſchine, Erfindung eines Straß⸗ 
eſorgt das Miſchen der Karten ſelbſt⸗ 
und mit einer Gründlichkeit, die nichts 


gefäß ſtellen kann. Es iſt kein komplizirter 
Apparat, ſondern ein einfaches, richtig und gut 
konſtruirtes Gefäß, bei welchem das Bier im 
Glasbehälter bleibt, deſſen Reinigung mit größter 
Leichtigkeit möglich iſt. Das Füllen und Fertig⸗ 
ſtellen der „Selbſtſchänker“ verurſacht nicht allzu⸗ 
viel Arbeit, und, was noch wichtiger iſt, die 
Onalität des Bieres ſelbſt erleidet ſelbſt nach 
längerer Zeit, da es nur mit Glas in Berührung 
kommt, nicht die geringſte Einbuße. 

— Schweſter Liſette, die in weiteren Kreiſen 
bekannte Oberin des deutſchen Hoſpitals in Konz 
ſtantinopel, iſt heute Morgen geſtorben. Liſette 
Jucht war im Jahre 1840 in Kiſſingen geboren. 
Sie wurde im Alter von 19 Jahren Diakoniſſin 
und war 26 Jahre in Konſtantinopel thätig. 

— Ein böſer Streich wurde am vergangenen 


des Weges kommenden Wagens gelang es im Anklam: Roggen 127,00 bis 138,00 ; 5 7 : 5 
teiijchften Moment, die Pferde der fürstlichen Weizen 156,00. bis 165,00, Gerſte 136,00 bis gebe Stranfude 1 Meter . Ober ehe 
Equipage zum Stehen zu bringen. 145.00. Hafer 120,00 bis 130,00, Kartoffeln Ratibor + 1,12 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 


— — 0 eis 30,00 Mark, pegel + 4,66 Meter, Unterpegel — 1,08 : 

En mn Roggen 2 8 bis — . — Oder bei Frankfurt ei 0,75 Meter 

en geen 125 00 bie ie 135,00 bi Weichſel bei Brahemünde + 2,18 Meter. — 

— 2 Hane senelaginnt „ Hafer 125,00 bis —.—, Kartoffeln Warthe bei Poſen + 0,22 Meter. — Am 
erlin, 4. Oktober. Das Kaiſerpaar traf 36,00 bis —,.— Mark. 1. Oktober: Netze bei Uſch + 0,49 Met 
heute früh 8 Uhr auf der Wildparkſtation ein Stolp: Roggen 130,00 bis —— | Zt s —— ne 
und begab ſich nach dem Marmorpalais, woſelbſt[ Weizen 150,00 bis 168,00, Gerfte 135,00 bis — — — — 
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militär⸗ 137,00 Hafer 125,00 bis 126,50, Kartoffeln T Zärienm’s weltberühmte 


kabinets, Generals von Hahnke, entgegennahm. 36,00 bis —,— Mark. 
Kolberg: Roggen 135,00 bis 136,00, Seidensitoffe 


— Staatsſekretär von Bülow iſt geſtern 

Abend hier eingetroffen. Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis ]] neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
— Wie das „B. T.“ von gutunterrichteter  —,—, Hafer 124,00 bis 125,00, Kartoffeln 40,00 ]] ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 

Seite erfährt, iſt bisher nur die Abſendung eines] bis 50,00 Mark. 5 porto- und zollfrei ins Haus zu wirtl. Fabrik⸗ 


deutſchen Kriegsſchiffes von Kiautſchau nach Naugard: Roggen 122 00. bis 137,00, J preiſen. Tausende von Anerkennungsſchreiben. 
i 2] 


mit dem Miſchen zu vergeuden, und mogeln kann] Sonntag Abend einer Zahl Kölner Radfahrer Taku beſchloſſen worden. Die Maßregel ergab | Weizen —,— bis —,—, rſte —,— bis] Muſter umgehend. 
die Maſchine nicht. geſpielt, indem böſe Buben auf der Straße von ſſich angeſichts der unſicheren Zuſtände in der —,—, Hafer 116,00 bis 124,00, Kartoffeln 28,00 Seidenstoff-Fabrik-Unlon 
* Während des Monats September gingen] Weſſerling, die viel von Radlern benutzt wird, chineſiſchen Hauptſtadt und der Thatſache, daß bis 30,00 Mark. N : Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz), 


eine Menge Schuhnägel ausſtreuten, welche ſich eine ruſſiſche und engliſche Flotte bereits auf der Stralſund: Roggen 126,00 bis —.—, Königl. Hoflieferanten. 


bei der Jentralſtelle für Hülfsbedürftige und g l f 
in die Luftreifen einbohrten und in den meiſten[ Rhede von Taku ankern und auch Admiral Weizen 156,00 bis —.—, Gerſte 130,00, bis 


Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 97 Ge⸗ 
ſuche bezw. Meldungen ein. Es wurden 7 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 1 mit Brod und 


3 „ 9 * * * * * x FR f ! .. 8 r i 1 —ͤ—— 2 — 
e rr... 141 sic] Dentseheisunb.-OBL Kants zeinsisls 
den Innungen überwieſen, dagegen 3 Geſuche Posener 11122 AN Leipziger Bank.| 190,40 


%. 70,00 . 
% 90, Pr.Hyp-A.--B.| 4 100,10 
? r. Hyp 30% 29 


vom 4. October 1898. 


als unbegründet abgewieſen. Arbeitergeſuche Posener SiaaF ABI Teil 4½ 804% ] „ A ” 2 
x > Meer 1 eh f- Buen.-Aires Cort. 5 | 4,80 Behr 1 g Magdeb. Bk. V 
gingen 15, Arbeitegeſuche 12 ein; in 27 Fallen E 00000000000%%// -T 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. Wechsel. = 127,108 Chilen..G1d-Anl.Eh % 102230 b Wett de, | 4 1102206 | Starg-Küstr. | — | „ Fypothak.| 187.806 
_ — Stettiner Stadt-Anl. | 8½ — Chinesische „ 5 05.75 Sächsische „ ½ 100,0 u” Sir. Hp. B. 143,30 0 [Chem. F. 
Westiäl. Prov.-Anl. . | 8 5 „ 6108,75 Ischies. Boden] 4 |100,50G 7 8 
RE + Sede: 1276| on x EN 6.10 Schwb.g Hp. ½ 99,406 a Peder fg, [Conseid 
rüsse) 7 * ” ” — 0 2 er. „ . 
. BOB, tor. 0 9½ 90, . 5 „102.708 > 80 1. B 1 156 
Stadttheater. Kopenhagen e e |110n[Berliner Pianäbriete f, a Fe 0 43800 ]Steit. N. v5.) 4% 920G Nafionalbk 4 5. 14025 [Oröllw. Paper 4 
Der Baßbuffo unſerer Oper, Herr Eck⸗ London, . . . . . .f. 0 20 „ » 77 106 87 B 1 5 Norde.Credit..A.| 128,50 
72 1 * => * — * 
hardt, trat geſtern als Bürgermeiſter von Madriga 147g 586 | » 2 9 ere 101. |Oesir. Credit . 221,25 
Saardam in Lorgings Zar und Zimmer⸗ PEN f. er 22 ha Ber ent 5 99,50 Mexican. Anl, 1 101.106 Ostdeutsche : 17 26 h Deut- Gag. Sfb 812, { |Nähmasch. Koch 10 
mann“ zum erſten Male mit einer größeren „ 22 % | » „ „ oe ie ens 4 2 100 80 Peters Cg Kref.| 1% 375. 167 
Rolle hervor, welche eine Beurtheilung ſeiner Wien sareene- RT ee u BE ae 4½% 101.6  [Aach.-Mastricht | 114,50 101, [Bom.Hyp.Vrz.-A.|182, I, „.„‚Gummil 10,75 
0 x * ) 2 90 9 ſet 2 aM. 168,65 ” ” „ 3 sub FM 100,90 BJAltd.-Colberg ». | —, E. 101 20 0 [Posenèr Provinz 114,25G |Donnersm.Hütte| 188,25 — 25 
Fähigkeiten geſtattet und darf man ſagen, daß er Schweizer Plätze |8'Tg.| 80,45 |Ostpreussischo „ | 8, 3 189,80 |Braunsch.Lnd. .' | 126,50 93.75 0 [Pr. Bodener.-Bk.| 138,90 Dortm. Union C. 95, 125, 
als ein durchaus annehmbarer Vertreter ſeines Italien. Plätze.. „|10.1g.| 74,65 5 4 —|:—, _[Brölthaler. . . | 99,10 Pr. Centr.-Bod. .| 169,90 |Düsseld. Draht| 80,90 
2 8 15 1 Petersburg. .|8 Tg. 21% Pommersche » 8½ 4 146,0 [Crefelder . . |112,G 30 Pr. Hypoth.-Bk.| 134.200 
Faches erſcheint. Die Stimme iſt zwar nicht Wart 227% K. 120 rosenzebe 4 —| 830250 (ol drt. 181,00 |Norih-Pac. . % Reichsbank . 10 
5 dhalirei and hau.....18 Tg. | 216, 4½ 100,99 |Eutin-Lübeck . | —, 7 j ah: ö 
besonders groß und gehaltreich, doch verſteht der 2 8 » 184] 86 800 [Portegtesen, :. 4% 32.80 alert Bd.: 165 100 Anabnscbe- b., West. Bode, 120300 |fxost. Salz. . 
Sänger die ihm gegebenen Mittel wohl zu ver⸗ . „447 |kuman. An:: 5| — |Königeb.-Cranz 936 04,50 |Sächsische. . 502 ett Farbent.| 380 
werthen und wird dadurch manches erſetzt, was Bankdisconto 4% Lombard 57% x „ % 010 | „ 1.1000 A Een n 1 IERE 110,6 5 Sehe Paal s Fekts. Kummer 
die Natur ihm vorenthielt. Die Darſtellung 5 „ . 806 jRuns.cns. A. 188 b , pr. Südbahn 88. 6280 |Westdeutsch.Bk.| 129,20 0 |Rschweiler 
konnte überall befriedi i tgewählt geldsorten. 3 1 | — Re| 7880 |.,r,,„Dodener.| 118,06 IFraustadt.Zuckt 
onnte überall befriedigen, eine gutgewählte 5 & ne 4101. a 7 ; 5 61.80 |Westphäl. Bank] 126,75 BlGeisenkirchen . 
Maske unterſtützte das Spiel und die Komik war, P 5 29280 | Deutsche Eis.-St.-Pr. 5 a 
wenn auch bisweilen etwas draſtiſch, doch ſtets N nc 5% dee a chüilahrts Betten Industrie-Action. |ceörz Marien. 
wirkungsvoll. Die Beſetzung der übrigen Rollen F ae Te 410% Brel Warzchan 8.30 je 
ließ ebenfalls nichts zu wünſchen übrig. Herr Belgischo „ so 2 0 1. 1 = D a — 22 
7 u 9 isch = , . — 8 , ... 
Marſano konnte als „Zar“ aus dem Vollen Fe ” 80,15 18 Iwentpr. rittersch.” | 9%, Danier "sun. 4 | #8:20G[Ostpr. Südbahn_ | 117,20 * 2 188,10 abe 
ſchöpfen und er ließ die Gelegenheit, ſeine N 160,0 1 5 5 | 98,40 ‚3 Böhm. Brauh. . .| 239,75 
: j man men > 0 kan 13 Kette, D. Eibach. 71,80 [Friedrichshain .| 130,50 |Ha 
Stimme in ihrer ganzen Schönheit zu — 1 Nordd, Lioyd Ce, 10 800 lb enbeler .. 200, 
präſentiren, nicht ungenutzt. Eine prächtige „ Zollcoupone 330 Hessen-Nass, 4 — n Fee a 22 
3 „Marie“ gab Fräulein Hans ab, munter — — Franc Kur- d. Neum. 15 2 ͤͤ——w—„ 01 200.50 B 
e N öst. 1 =s 5 Bank-Actien. umer 


im Spiel und jo friſch bei Stimme, daß 


Dessau. Feld... 


es wirklich eine Luft war, fie zu hören. Der holl, W.= 1,10 K. 1 Göldrubel —|Pommersche 20 . BlAach. Disc-Ges]18,10G Bertmunder Br. — 
„Peter Iwanow“ des Herrn Lan ge war ein Se 20, 4. 1 Rubel 8 Posensche “ — u Boch.-Gels, Str. J s |. f Rheinl u V. 18250 2 ang ener Bergb. 173,00 
luſtiger Burſche, der es trefflich verſtand, die Deutsche Anleihen, _|Preussische 1 a eh F 4 1102286 Borg-Märkische]| 181,28Gpnusera. Nele 128.3 0 Harzer Masch£.| 168,78 
. i ite 3 i ſang⸗ eutsche 1 7 Berliner Bank 11% [German 220,80 er St.- Pr-A. 
Lacher auf ſeine Seite zu bringen, auch geſang⸗ b : 3 N 1 d- Oos. Cerdenbr. Vans 440 St.-Act. A. 
lich vermochte er den geſtellten Anforderungen zu — Bu BE BET 220800 Cr C. H. PI 1 Braunschw. Bt i, enge e. sole B. 
genügen. Von den Vertretern kleinerer Partien 55 Ai 1 en e 8 a osen. Hugger. 
berdient Herr Krauße (Chateauneuf) be⸗ r er un a 1 b 2 * 8 erm 
ſondere Anerkennung, die Romanze im zweiten 2 Kur 94,80 |Schlesw.-Holst.', 7205 Bt Grdsch.’Obl. Ted Gronau 140, 
. b t indrucksvoll zu Gehör. Nicht Staats-Schuld-Sch, % 100,25 B EA — Deut. Hp-B.-Pid. „Berl. Omnibſ 203,25 
kt brachte er eindru zu h ch ns — — ö 
5 — ar — Barmer Stadt-Anl. raunschwLüneb Sch| 8 s 2 5 . Electric. G. 275, 
unerwähnt ſoll endlich das prächtig gelungene Berliner „ 6% 100,900 „ Stants-Anl.] 6½ 1406 Hamb.H.-Pf.alte mm. Ind., 182, 
Sextett bleiben, das verdienten Beifall fand. Die] Mrssiaue % — N — 
Chöre hielten ſich, unterſtützt von dem trefflichen Crefelder * — plerbck. Steink| 129,50 G|ı 
eſter, recht wacker. Herr Kapellmeiſter ä — — 2 berg Bergb.| 819, 
Glümer leitete die Aufführung mit Geſchick Bere: — 1. Electric W. 314, 
und Umficht. M. B zus — + — „ Packetfahri] 308, 
* a — 2 2: Bl ac stiusberer.| 1028 
—ͤ ³ VA EINE EUREN äter „ 1883. % — Bismarckhüite . a, | 
Kunft und Wiſſenſchaft. Hann. Prov.opl 12 U. — Aeta —— 
Berlin, 3. Oktober. Die „Nordd. Allg. Hildesheimer „ . Em ern-Pad — 
Zeitung“ ſchreibt: In der königlichen Porzellan⸗ — 2282 * ea Bt-Pr. 
manufaktur find vor Kurzem auf Beſtellung Magdeburger 95,10 „ Union. 23 


eines würtembergiſchen Kunſtfreundes 12 Teller 
gemalt worden, die, jetzt vollendet in einem der 
— ne ve 5 9 * . f 
geſtellt, ganz dazu an n urch i 

| Fünitterifhen Werth Auſehen zu erregen. Dieſen 


5 Stettin, den 4. Oktober 1808, 
Bekanntmachung. 1 
Für die nachſtehend benannten mit dem 1. Januar k. 33. aus der Stadtverordueten⸗Verſammlung 


ausſcheidenden Mitglieder find Ergänzungswahlen für die neue ſechsjährige Wahlperiode vorzunehmen: 
1. in der III. Abtheilung für den Stadtverordneten Herrn Kaufmann Ludwig, 


Bekanntmachung. 
Für die Wahlen zur neunzehnten Legislaturperiode 
des Hauſes der Abgeordneten habe ich auf Grund der 
85 17 und 28 der Verordnung vom 30. Mai 1849 
(Geſ.⸗S. S. 205) als Wahltermine und zwar für 
die Wahl der Wahl männer 


den 27. October d. Js „ „ " „ » ne 
2 8 r „ ” on * rofeſſor 
und für die Wahl der Abgeordneten „ „ = * 4 ers Brauereibeſitzer Meyer, 
den 3. November d. Js. EP 5 4 4 255 Melermeifte Klein, 
3 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 2 1 2 5 f = Br Dune ER 


2. in der 11. Abtheilung: 
im 1. Wahlbezirk für den Stadtverordneten Herrn Kaufmann Alb. Fr. Fischer, 
— Redakteur Dr. Grassmann, 


Berlin, den 15. September 1898 
Der Miniſter des Innern. 
(gez.) von der Recke, 


Vorſtehender Erlaß des Herrn Miniſters des Junern]“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 3. October 1898. 


Der Magiſtrat. 


* * ” * 
„ „ r „ Generalagent Collas, 
i \ Ag n „ N Schloſſermeiſter W. Berndt, 
im 2. Wahlbezirk „ „ * je 
7 ff} » 
* 


= z 1 „ Chemiker Dr. Wimmer, 
3. in der 1. Abtheilung für den Stadtverordneten Herrn Kommerzienrath Gerber, 
Juſtizrath Ritschl, 


Rechtsanwalt Junghans, 
Klempnermeiſter Sehilbaech, 


Stettin, den 4. October 1898. 7 2 2 2 Geh. one Haker, 
Bekanntmachung. BV 
Zwecks Regulirung der Kirchenſtraße wird von heute BES, 2 7 „ schröder, 
ab die Kirchenſtraße zwiſchen der Gr. Laſtadie und der 2 5 „ . Klitscher. 


Parnitzſtraße für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 


Twente und l 4. Ferner it von dem 1. Wahlbezirk der III. Abtheilung eine Erſatzwahl für den ausgeſchiedenen 
Der Polizei⸗Präſident. 


Herrn Kaufmann Kopp für die Zeit bis 1. Januar 1903 zu vollziehen. 


J. V.: Wir bemerken, daß die Auswahl der Wahlkandidaten ſeitens der Wähler weder an eine Abtheilung 
Felsch. noch an einen Wahlbezirk gebunden iſt und daß die ausſcheidende Stadtverordneten wieder gewählt werden 
können, ſoweit ſie nicht durch die nach § 22 der Städteordnung erfolgte Auslooſung der Hausbeſitzer in dem 

Stettin, den 3. Oktober 1898, bisherigen Bezirk ausgeſchloſſen find. a 
Bekanntmachung. Die Vermehrung und anderweite Begrenzung der Wahlbezirke der III. Abtheilung bedingt auch eine 


Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
Freitag, den 7. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung 
in der Bellevueſtraße von der Körner: bis zur Friedrich⸗ 
ſtraße und in der Mühlenbergſtraße von der Bellevne⸗ 
bis zur Eliſabethſtraße ſtatt. 

Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Stettin, den 3. Oktober 1898. 
Bekanntmachung. 

Behufs Einbau eines Hydranten findet am Freitag, ” 
den 7. d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa] * 
8 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in der 
Heinrichſtraße von der Grenz⸗ bis zur Zabelsdorfer⸗⸗ ” 
ſtraße, in der Zabelsdorfer⸗, Elyſiumſtraße und in 
Unter⸗Bredow ſtatt. * 

* 
* 
* 


anderweite Beſetzung der Stadtverordneten. Die 7 Bezirke der III. Abtheilung haben daher je einen Stadtver⸗ 
ordneten, wovon jedoch die des 2, 3. 6. und 7. Bezirks Hausbeſitzer ſein müſſen, zu wählen. 1 
8 Von den vom 1. und 2. Bezirk der II. Abtheilung zu wählenden 4 bezw. 3 Stadtverordneten muß 
je einer Hausbeſitzer ſein. i 
In der 1. Abtheilung ſind mindeſtens 3 Hausbeſitzer zu wählen. 

achſich En Verzeichniß der nicht ausſcheidenden Mitglieder der Stadtverordneten⸗Verſammlung folgt 
U chend: 
Herr Dr. med. Neumeister, 

„ Rentier C. Lüdke, 
Schiffskapitain Engelmann, 
Korbmachermeiſter IL. Vogt, 
Reſtaurateur Dethloff, 
Buchdruckereibeſitzer Malkewitz, 
Profeſſor Dr. Moliseh, 
Rentir Andrae, 
Kaufmann J. Kurz, 
Kommiſſionsrath Wolkenhauer, 
Rentier Alb. Krüger, 
Rechtsauwalt Dr. Delbrück, 


Herr Fleiſchermeiſter Poppe, 
„ Eiſenb.⸗Bureau-Vorſteher Krohn, 
„ Schiffsrheder Petermann, 
„ Kaufmann A. Dittmer, 
„ Kaufmann und Fabrikant HI. Bischoff, 
„ Tiſchlermeiſter . Ladewig, 
„ Rechtsanwalt Pantzlaflf, 
„ Kaufmann Emil Pinnow, 
„ Schiffskapitain Totte, 
„ Rathsmaurermeiſter Decker, 
„ Kaufmann E. Grefrath, 
Samuel, 


Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Kirchliches. 


2 


Beringerſtr. 77, part. r.: „ Kaufmann M. Wossidlo, „ Dr. med. Freund, 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt: | „ Verſicher⸗Direktor Bürkner, „ General⸗Konſul rihel, 5 
miſſionar Blauk. „ Kaufmann IB. Grimm, „ Fabrikbeſitzer J. Gollnow, 
N „ Sanitätsrath Dr. Seharlau, „ Kaufmann &. Manasse, 
Musik -Schule „ Kommerzienrath Waechter, „ Redakteur Dr. König, 
0 „ Kaufmann Hempten macher, „ Kaufmann C. A. Keddig, 
K. 4. Fischer. 2 8 E. Ludendorff, „ Redakteur Braesel, 
Unterriehts fächer: „ Juſtizrath Masche, „ Buchbindermeiſter Sieber. 
Klavierspiel: Solo und Ensemblespiel. „ Kaufmann Kettner, 


Theorie: Elementartheorie, Harmonie- und 
Formenlehre. 

Honorar je nach Klasse 6, 8 oder 10 Mark 
pro Monat. 

Der Unterricht beginnt wieder am Dienstag, den 
11. October, 

Aufnahme neuer Schüler vom Donnerstag, den 
6 Oetober an, täglich von 11—1 Uhr bei der 
Vorsteherin Frau Elfriede Fischer, 

Schillerstr. 16, III. 


Stettiner Feſtwoche. 


Der Magiſtrat. 
Freitag, den 7. Oktober, Vormittags 11 Uhr: 
Eröffnung der 


Gartenbau- Ausstellung 
in den Sälen des Coneert- und Vereinshauſes. 


Pflanzen, Blumen, Bindereien, Obſt ze. 


Rheinische 
Vieh -Versicherungs - Gesellschaft zu Köln, 


Ehrendiplom des landwirthschaft). Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubilkums-Ausstellung Köln 189%, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Land wirthschaſt. 

Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central- Vor- 
stand des landwirthschaftlienen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 
tral- Vorstand der Oldenburgischen Landwirthsehafts- Gesellschaft im 
Grossherzogthum Oldenburg und versehiedenen anderen klandwirth- 
schaftl. Vereinen und Koporatlonen, von der General- Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Beutsehland zu Neuwied, sowie vom Deut- 
sehen Offizier-Vereim zu Berlin und den Kalserl. Deutschen Ober-Postdirek=- 
tionen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prämie unter den mit dem 
Deutschen Landwirthschaftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welehe 
Jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden, 


= Thätige Agenten werden gesucht. = 
Die General-Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


EEE Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/99 beginnen am 17. Oftober, die Vorleſungen am 
Oktober. 5 3 

Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 

Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt 


Der Direktor 
Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 


Geheimer Regierungs⸗Rath. 


Verein Stettiner Kaufleute 


Die ſtetig ſteigenden Engrospreiſe für Petroleum zwingen uns, die Preife für 


le an. Petroleum "BR 
auf 18 Pfennige pro Liter zu erhöhen. 


. Kaffee. = 


Unsere mit den neuesten Röstimaschinen 
ausgeslallele 


Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 


— 


Donnerſtag, den 6. Oktober, 4 Uhr, kleiner Saal des 
evangeliſchen Vereinshauſes: Provinzialkonferenz der 
Freundinnen der jungen Mädchen, zugleich Spezial⸗ 
konferenz für Vorſteherinnen und Leiterinnen von Jung⸗ 
frauenvereinen: Was müſſen Leiter und Leiterinnen 
von Jungfrauenvereinen thun, um ſich für ihren Beruf 
vorzubereiten? (Sup. Braune), 


Gründl. Klavierunterricht 


ertheilt Marie Modritzki, 
König Albertſtr. 55, 2 Tr. 


Höhere Mädchenſchule, 


\Y > [24 
Auguſta⸗Straße 311. 
Das Winter⸗Halbjahr beginnt am Dienſtag, den 

11. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich 
von 11—1 Uhr b 


den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmmerich’am Rhein. 


Nachmittags von 4 bis 7 Uhr: 


Concert 


der Artillerie » Kapelle (Stabstrompeter Unger), 


Eintrittspreis 1 Dauerkarten 1,50 % Die Mitglieder des Stettiner Gartenban⸗ 
Vereins haben mit ihren direkten Familien⸗Augehörigen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Zutritt. 


Schluß der Ausſtellung: 
u Sonntag, den 9. Oktober, Abends 10 Uhr. uk 
Am Sonnabend und Sonntag Nachmittag von 4 bis 9 Uhr Concerts. Eintrittspreis an jedem 


der beiden Tage 50 . N 
. Stettiner Gartenbau:Berein. 


„Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken 


| | Zanzlinterricht. 
Anfang Oktober beginnen ſämtliche Zirkel und werden 
Anmeldungen erbeten Vormittag 11—1, Nachm. 5—7. 


Moria Friedländer. [Fachschule für Maschinenbau und Flectrotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 


P. Wittsack. 


Ausgeſchloſſen find Montag und Donnerſtag. 


Theobalda Springer, 
Loniſenſtr. 6—7, 3 Tr. 


Roncegno! 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken, 


Gesetzlich geschützt! 
ostkarten- 
Loose 


D. R. G. M. No. 87.239) 
mit versehiedensten Ansichten. 


Von Gewinnen sind die 


|Hauptgewinne 


im Werthe von 


50,000 Uk. 
10.000 Mk., 5000 M. 


U. 8. W. u. s. W. 


Der Direktor: 


iwas ſoll unſer Sohn werden? 


marked 


er 
r 5 se 
Br % Wer fi * 4 eie. Na Verne Liegerdber stiff delt. 
N Wer f. ſ. Sohn unter günſtigen Bedingungen Beruf uclhandlung markt EI, en- Magazı ung. 
a GERT in freier Natur ſucht, verlange Proſpette des Land „In Stettin yarız ie durch jez 
. r und Gartenwirthſchaftlichen JZu-|! udlung, Rosen the in G 
Beginn eines neuen Abonnements: 


ſtituts Koestritz, Thür. N abel rich", Duch- 


Stettiner Musikverein. | | 


Das Abonnement auf die 


Symphonie⸗Concerte 


wird am 13. October geſchloſſen. Bis dahin ſind auch 
alle reſervirten Karten abzuholen. 


ZLwangsersteigeruns. 
Am 4. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, verſteigere ich 


Louiſenſtr. 12 
1 Baßinſtrument 


Zur anſchaſſung empfohlen! Bon Ofeldendem Werte! 


pelhagen & Klafingg 


vnaftzdheffe 
Soeben erſchien im XIII. Jahrgang 1898/1899 


Erſtes Heft: Septeniberbeft 


monatlich ein Heſt : far 1 m. 80 pf. 


— 65. Auflage. 


Die Selbsthilfe 


Rathgeber für alle j 


e 
Berirrungen leiden. N 


x meiſtbietend gegen Zahlung. — — . 
8 Ae dee ____ Schroeder, Gerichtsvolliche. Wei Papi ah 
d eutun Schwarz, und . © 
in en Leihhaus-Auktion, | Welsse Taplerspänne 
Große Romane Aunſtbeilagen ür Condi i 
ers Gedichte nach ee Mittwoch, den 12. Oktober 98, Vorm. 10 Uhr, für Conditoren, Delikateſſwaaren⸗ 


handlungen ꝛc., 
per Ctr. 6,00 Mk., 
empfiehlt 


R. Grassmann's 
Buchbinderei, 


Kirchplatz 4. 


und viele andere Beitrage 
der beliebteſten Dichter 4 


Stadien großer Meiſter 
uin mehrfarbiger Autotys 


pie, Chr 
> und Holzſchnitt. 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Philifter über dir!“ von Georg Frhr. von Ompteda 
b „Perlen“ von Friedrich Jatobſen 


Un der Gratis- Beilage „velhagen & Mlaſings Romanbibliothel“)) 


im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ 
Albertſtr. 21, durch Herrn Wichmann Auktion über 
verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 16. 
bis 26. Oktober in meinem Geſchäft, nach dieſer Zeit in 
der Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfandſcheins zu erheben. 
Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auktionstage verzinſt 
oder eingelöſt werden. 


J. O. Müller, 
B Gr. Wollweberſtr. 40. 


Hamburg, Wilhelminenſtr. 1x St. P. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Wee eee 2t. ftäbt. Wafferl. 1. 1.98. J e e eee Chatlottenſtr. 2, 4 Cr. t., 


> - ; 2 5 1 7 
b. 5 Zim. (4 Bdz.), Balkon, Badeſtb. ꝛc. fof. miethefr. eine Wohnun im Hi h auf e, 2 Stub „ uf Stube. Herren ſofort zu vermiethen. 


mvalderftr- 134, 1. u. 8, 5. 99.54 f 
. . Küche und l ubehör. Näheres bei Frau Heiligegeiſtſtr. 7, 2 Tr. iſt e. m. Z. m. ſep. Eing. z. verm. Lad a 
2 Stuben, Nüske, 1 Treppe im Borderk — 02362... ä ä—ͤ— den. 
ö b, frbl. Vorderw. 2 S = £ Ein Laden mit Wohnung 
olzſtr. 14b, frdl. Vorderw. 2 St. Cloſ., Zub. z. 1. Nov. 
- Stube, Kammer, Schlaf ſtellen. i beter Gekäftsgegenb ist um 1. Oftober ober 


uhrſtr. 15, eine Wohung von 2 Stuben, K. Küche. 
hör ſof. zu — Nah. 2 Tr. u Grabow Gr. Wieſe ift e. Wohn. v. St., K., K. of. z. verm. | Mönchen. 3, b. III, f. e anf. J. H. FrbK.-möbl, Sdlafft kn io ME d. Pomm., Pyritzerſtr. 16. 


5 Stuben. 
Moltkeſtr. 1. 1 Tr. 1, (Psliterſtr.⸗Gcke), Bel⸗Etage 


möblirte Schlafſtelle an einen oder zwei zu vermiethen Wilhelmſtr. 20. 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


die Novelle: 82—— 
tkarten - Loose fü A ET 
5 u. Gewinnliste 20 Pf.) 1 Wk Onkel Johnny von Ilſe Frapan Bekanntmachung. 
versenden 1 0 fowie der monumentale Gedachtnisartikel: 9 * hoh m —.— en — 11 en raue uke 
* F N Pei 5 und einzelne Proben beim Einkauf von Stück nicht 
Th. Lützenrath & Co., Bismarck. Don Proſeſſor Dr. Erich Marcks-Leipzig berechnet. Preislifte gratis. Versand franco gegen] (Kopf- nnd Baarthaare) erhalten eine schöns, echte, nieht 
Bahnhofstr. Erfurt, Nenggtr. Durch jede Buchhandlzug zur Anfict zu beziehen! Racmahine- Cigarretten 100 Städt 8 Bio. „. 
— — — 0 9 


setzlich geschützt.) Preis A Mx. Funke & Co., Parfumerie 
Rygiénigue, Berlin S., Prinzessinnenstrasse 8. 


Ein Laden 


ae 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
5 Nachdruck verboten. 
—— 


66. 


Hart fuhr fort: „Aber nicht das plötzliche, 
nicht gewollte Ausſcheiden aus dem Beruf fällt 
mir ſchwer, und verurſacht in mir eine tiefe Miß⸗ 
ſtimmung, ſondern die Rückſichtsloſigkeit der Be⸗ 
hörde, vertreten durch jenen kalten egoiſtiſchen 
Mann, hat mein Blut in Gährung verſetzt. Iſt 
das der Lohn für faſt dreißigjährige treugeleiſtete 
Dienſte, daß man einen alten Beamten ohne jeden 
Grund von der liebgewordenen Scholle jagt, daß 
man ihn, der mit dieſer Scholle wie jeder Baum 
und Bnuſch verwachſen iſt, gleichſam wie eine alte 
Eiche gewaltſam heraus reißt aus dem ihr zu⸗ 
ſagenden Boden und nach einem anderen Ort 
verpflanzt, wo er niemals wieder Wurzel ſchlagen 
kann? Es iſt ja bekannt: Fiskus hat kein 
Herz! Und die Sozialpolitik, die gewiſſe obere 
Staatsbehörden bezüglich ihrer Beamten treiben 
oder richtiger nicht treiben, iſt in den Parlamen⸗ 
ten oft ſchon Gegenſtand allſeitiger lauteſter Kla⸗ 
gen und Vorwürfe geweſen. Man darf ſich oben 
wirklich nicht wundern, wenn die unteren Beam⸗ 
ten ins Lager der Feinde der Regierung über⸗ 
ehen und im Geheimen die Beſtrebungen der⸗ 
ſelben unterſtützen. Ich werde das freilich nicht 
thun, denn ich brauche nicht um mein und mei⸗ 
ner Kinder Unterhalt in Sorge zu ſein, auch 
werden die Verhältniſſe mit der Zeit die Macht⸗ 
geber ſchon von ſelbſt dazu nöthigen, ihren Be⸗ 
amten gegenüber endlich den Weg der Sozial⸗ 
politik zu betreten. Was mich tief kränkt, iſt, daß 
ich ſtatt Anerkennung Undank und Mißachtung 
erntete. 

So, nun habe ich mir den Aerger von der 
Seele geredet und will verſuchen, zu vergeſſen 


FJamilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: W. Luhde [Greifswald]. 
15 Gaedke [Pyritzl. Eine Tochter: C. Schönrogge 
reetz ]. 
Verlobt: Frl. Martha Virchow mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Auguſt Niklaus [Emilienhof⸗Calliesl. 
Geſtorben: Frau Lemke, 63 J. [Raths⸗Damnitzl. 
Hermine Rahn geb. Hoge, 58 J. [Stralſund]. Mathilde 
Behlte geb. Höfli, 55 J. [Greifenhagen]. Rentier 
Adalbert Heck [Greifenhagenl. Kaufmann Albert 
Schiersmann sen., 60 J. [Stettin]. 
Ein 2. Atelier 
eröffnete ich in meinem Haufe 


Fal kenwalderſtr. 137, II. 


Syprechſtunden daſelbſt für Zahnleidende nur von 
9—10 Vorm. und 3½—4½ Nachm. 


Ich empfehle mich namentlich zur Behandlung ſehr 
ſchadhafter, wurzelkranker Zähne mit darauf folgender 
Plombirung oder Erſatz durch Gold⸗ oder Porzellan⸗ 
kronen. Auch Goldbrücken⸗Zahnerſatz. 


Paske, Sattenwatberie. 13%. 
König-Wilhelms-Gynmasium, 


Stettin, den 4. Oktober 1898. 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag den 11. Ok⸗ 
tober früh 8 Uhr. Aumeldungen nehme ich, ſoweit ſie 
nicht ſchon früher erfolgt ſind, am Vormittag des 


Mönchenſtr. 20/21 u. 


aß ich ſchnöden Undank ernteke. Komm, ich will 

noch in dieſer Stunde meine Penſionirung bean⸗ 
tragen, die letzte Poſt, die um acht Uhr hier vor⸗ 
beifährt, ſoll den Brief mitnehmen. Der Herr 
Ober⸗Regierungsrath genießt dann auch morgen 
früh, wenn er die Briefſchaften öffnet, eine 
Pfingſtfreude, gleich wie er mir eine ſolche be⸗ 
reitet hat.“ 

Erneſtine mußte ihrem Vater in Allem bei⸗ 
pflichten. Man hatte ſeine raſtloſe Thätigkeit 
im Intereſſe der Verwaltung wirklich mit Undank 
und Rückſichtsloſigkeit belohnt. 

Sie erhob ſich, legte das Tuch, das ſie bis 
dahin auf die Wunde am Kopfe gedrückt hielt, 
in die Schale, und begleitete den Vater ins Haus, 
ſich freuend, daß ſie nun doch nicht ihr liebes 
ſchönes Eichrode zu verlaſſen brauchte. 


20. Kapitel. 


Zu derſelben Stunde, in welcher Hart ſich über 
ſeine zwangsweiſe Verſetzung ſo außerordentlich 
erregte und ſich in ſein Herz ein tiefer Groll 
gegen ſeinen früheren Mitſchüler und ſpäteren 
Vorgeſetzten feſtſetzte, ging der Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Thies in ſeinem Zimmer in der Privat⸗ 
wohnung am Sitze der Regierung unruhig auf 
und ab. 

Der Herr Ober⸗Regierungsrath, der eben erſt 
von ſeinem Bureau heimkehrte, war ein kleiner 
dürrer Mann, an dem weiter nichts auffiel, als 
die etwas altmodiſche Kleidung, der ungewöhn⸗ 
liche dicke Kopf mit ſtarker Glatze, ein paar graue, 
kaltblickende Augen und das glattraſirte, falten⸗ 
reiche Antlitz, das ihn auf den erſten Blick als 
einen Beamten der alten Schule erkennen ließ, 
jener alten Beamtenſchule, die da lehrt, daß der 
Staatsbürger nur dazu da iſt, um regiert zu 
werden, da er ſonſt mit ſeinem „beſchränkten 
Unterthanenverſtand“ ein hülfloſes, unſelbſtſtän⸗ 
diges Weſen ſein und bleiben würde. Außerhalb 


4 Zeugniss zum einjähr. Dienst. 


8. Oktober im Direktionszimmer entgegen. Die etwa 


erforderliche Prüfung der Augemeldeten erfolgt Mon⸗ 
tag den 10. Oktober Vorm. 10 Uhr Deutſcheſtr. 21. 
Der Königl. Gymnafial-Direktor. 
Dr. Koppim. 


Hotel⸗Verkauf 


i. d. Prov. Sachſen, 17 eleg. einger. Fremdenzimmer, 
ſtaurationszimm., Klubz., Billardzimm., 2 Pferde, 
Omnibus, 1 Halbchaiſe, 2 Sommerwagen, 2 Schlitten, 

Jahresumſatz ca. %% 40,000 nachweisl. durch Bücher, 

sit ſof. für 110,000 % mit 10—15,000 A 

zu verkauf. Brauereihülfe ſicher. 

äher. 
Kielerſtraße 5. 


G h 
Originalſlacons zu 10 Literfl. Tafelessig in 
den Sorten naturel und weinfarbig 1 M,, 
ä l’estragon 1 M. 25 Pf., aux fines 
herbes 1 M. 50 Pf. - 
In Stettin echt zu 
Max Schütze Nachf. | 
Theodor Pee, 
Max Möcke's Wwe., 
W. Hofmeister, 
N Johannes Held. 
Ludwig Renzmann, 
Emil Henschel. 
Franz Laabs, 
Otto Zantz, frither Paul Luckflel. 
Erich Richter. 


haben bei: 
(Paul Krause), 


N 


Kanarienhahne, 


tieftourenreich, ſowie Weibchen zu ver⸗ 


kaufen. Verſandt nach außerhalb per 
Nachnahme. 
Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. II. 
5 11 
Wäscherollen 

2 27 

= . 2 

5 E 

& Al 

in beſter Ausführung unter Garantie 


- empfiehlt 2 
J. Gollnow. Stettin. 


Ein brauner Winter-Pellerinen-Mantel und 
eine Zither iſt zu verkaufen. g : 
Näh. Hohenzollernſtr. 71, I r., Ging. Bogislayſtr. 


Grabdenkmäler, 


Gitter und 
Granitſchwellen 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


II. He PP» 
Pͤlitzerſtr. 73. 


a 0 = Nur Herren 


Dis „Gartenlaube“ eröffnet mit diesem neuesten Roman des 
bekannten Schriftstellers soeben ein noues Quartal. » 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pf. 
Probe-Nummern der „Gartenlaube“ mit dem Anfang des neuen 
Romans senden auf Verlangen gratis und franko die meister 
Buchhandlungen sowie direkt die Verlagshandlung 


Ernst Keil's Nachfolger c. m. b. u. in Leipzig. 


Pädagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule u. Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in alle, 
am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- B 


Montbla 


Rudolph Stratz. 


des eigentlichen Volkslebens ſtehend und jede 


ſtehen, ſchob ſeine goldene Brille in die Höhe und 


Gemeinſchaft mit dem gewöhnlichen Volke mei⸗ ſagte im gellenden Tone: 


dend, iſt dieſer Art Beamten die Neuzeit mit ihren 
auf allen Gebieten hervorragenden Fortſchritten, 
und dem Drang nach Reformen, nach Verein⸗ 
fachung des Verkehrs und dem Sehuen der brei⸗ 
ten Maſſe nach Beſeitigung menſchenunwürdiger 
und künſtlich aufgerichteter Schranken, welche die 
Menſchen in zahlreiche bevorzugte und nicht be⸗ 
vorzugte Kaſten und Klaſſen theilt, ein Dorn im 
Auge. Sie verſtehen die Neuzeit nicht, dieſe alten 
Herren und wollen ſie oft auch nicht verſtehen, 
weil ſie nicht begreifen können, daß neue Zeiten 
auch neue Ideen gebären und daß neue Einrich⸗ 
tungen, neue Wege beſſer ſein ſollen als die zu 
ihrer Zeit vorgefundenen und damals vollkom⸗ 
men genügenden Zuſtände. Starrköpfig und miß⸗ 
trauiſch, wie das Alter die Menſchen macht, 
ſtehen ſie allen Neuerungen, wenn nicht feind⸗ 
lich, ſo doch mißtrauiſch gegenüber und ſehen in 
Jedem, der eine andere Ueberzeugung als die ihrige 
vertritt, einen unruhigen Kopf, einen Frevler an 


„Alſo Du Haft nicht einmal den Verſuch ges 
macht, den verliebten Narren von ſeiner Abreiſe 
zurückzuhalten?“ 

Die Frau des Hauſes, eine ſtattliche Matrone 
mit ſanften Zügen, erhob den Kopf und ſah 
ruhig in das erregte Antlitz des Gatten. 

„Ich ſagte Dir ja ſchon, daß Max nicht mit 
Beſtimmtheit von ſeiner Abreiſe ſprach, ſondern 
ſie nur in Ausſicht ſtellte für den Fall, daß Du 
auch heute bei Deiner Weigerung bleiben ſollteſt. 
Allerdings ſpricht der Umſtand, daß er ſeit heute 
Morgen zehn Uhr nicht wieder zu Hauſe geweſen 
iſt, für ſeine Abreiſe. Selbſtverſtändlich habe ich 
ihm ſeinen Entſchluß auszureden verſucht.“ 

„So — alſo nur auszureden verſucht. Beſſer 
wäre es geweſen, Du hätteſt ihm ganz energiſch 
befohlen, hier zu bleiben.” . 

„Du vergiffeft, daß Max über 30 Jahre alt 
iſt und daß er längſt ein ſelbſtſtändiger Mann 
geworden iſt. Ich als Mutter kann doch nur 


der geheiligten Weltordnung und den ehrwürdi⸗rathen und warnen. Ich muß geſtehen, daß ich in 


gen Traditionen der Vorfahren. Leider ſind von 
dieſen alten Zopfträgern noch ſehr viele in den 
Verwaltungen; fie find der perſoniftzirte Wider⸗ 
ſtand des friſchen lebendigen Zuges, der durch 
das neu erſtandene deutſche Reich geht, die Ver⸗ 
treter des unfruchtbaren Büreaukratismus, ein 
Hemmſchuh für jedes junge, ehrlich weiterſtre⸗ 
bende Talent und machen es der jüngeren Gene⸗ 
ration ſchwer, ihnen mit der dem Alter gebühren⸗ 
den Achtung und Pietät zu begegnen. 

Der Herr Rath hatte heute offenbar einen recht 
ſchlechten Tag, das merkte man auch an den bei⸗ 
den Damen, die im Zimmer anweſend waren. 
Sie blickten von ihrer Handarbeit nur von Zeit 
zu Zeit verſtohlen zu dem unruhig auf⸗ und ab⸗ 
gehenden Gatten und Vater hin, denn wenn die⸗ 
ſem etwas gegen den Strich ging, war mit ihm 
ſchwer auszukommen. 

Endlich blieb der Herr Rath vor ſeiner Frau 


(*) 


P 


ne 


erhalten franto gegen Einſendung von Mk. 1.— (auch in Brief⸗ 
marken) 40 hochintereſſante, ſenſationellſte, pikante Moment⸗ 
Adolph Henkevoss, Hamburg, Aufnahmen. 85 Stck. Mk. 1.70, 130 Stück Mk. 2.20. Nachnahme 30 Pf. mehr. Verſandt durch 


J. Kann, Wien II/, 


Engros. 


Pianoforte-Fabrik 


von 


E. Herzog, 


61 Breitestrasse 61, 


Jägerſtraſe 26. 


Export. 


empfiehlt ihre erſtklaſſigen Inſtrumente zu den billigſten aber feiten 
Preiſen ſowie Flügel und Harmoniums (deutſche und amerikaniſche) 


in jeder Preislage. 


Pastillen. 


t 


Prima Referenzen. 
Klaviere auf Miethe unter coulanteſten Bedingungen. 
nehme in Zahlung. 


2 Jahre schriftliche Garantie., 
Export nach allen Welttheilen. 


2 FAY’s ächte 
I Sodener Mineral-Pastillen 


sollten stets im Gebrauche aller Personen sein, 
die infolge ihres Berufes gezwungen sind, ent- 
weder in Räumen mit schlechter Luft zu athmen, 
oder viel und andauernd zu sprechen; besonders 
aber von Solchen, de zu Erkältungen 
und zu Katarrhen neigen. 


s. Ich bin verpflichtet, Ihnen meinen 
besten Dank auszusprechen für die gute 
kung, welche ich erzielte nach einmaligem 
Gebrauch Ihrer Fay's ächtenSodener Mineral- 


Preis per Schachtel 85 Pfennig. 
Ueberall erhältlich, | 
% Nachahmungen weise man zurück! | 


“Aa n N 


Billards 


gegen Caſſe und Abzahlung BE 


von 
Carl Friedr. Rubow 
Stettin, Breiteſtraße 7. 


Theilzahlungen geſtattet. 
Alte Inſtrumente 


Wir- 


Freiherr v. F. in 8. 


* 


( Fernſprecher 902.) 2 


— 49656 560 


ſeiner Stelle auch abgereiſt wäre. Du haſt ihn 
geſtern Abend tief verletzt. Ich mache Dir aus 
der Abneigung gegen ſeine Wahl keinen Vorwurf, 
das ſind Anſichten, aber eine etwas mildere Form 
hätteſt Du ihm gegenüber doch wohl wählen 
können. Er iſt doch kein unreifer Jüngling 
mehr.“ 1 
„Ach — ach — ſeh' doch einer, Du ſchlägſt 
Dich plötzlich auch auf die Seite dieſes verliebten 
Thoren, ſtatt mir zu helfen, ihm den verdrehten 
Kopf wieder zurecht zu rücken. Das iſt ja eine 
intereſſante Ueberraſchung für mich.“ 
„Du biſt im Irrthum, ich habe ihn ernſtlich 
gebeten, ſich doch ja erſt genau zu prüfen. Du, 
ſein Vater, der Vorgeſetzter des Förſters ſei, 
müßteſt die Verhältniſſe der Familie dieſes Man⸗ 
nes doch am beſten kennen. Aber meine Worte 
fruchteten nichts, ſein Entſchluß ſtände feſt, ſagte 
er mir.“ 


„Na freilich, wer fol die Familie denn beſſer 
kennen als ich; aber das kümmert ihn nicht, er 
will nun mal nach ſeinem Kopf handeln. Weiß 
der Henker, was den Jungen zu dieſer obſkuren 
Förſterfamilie hinzieht. Nun, mein Entſchluß 
ſteht jetzt feſt: Will er keine Vernunft annehmen, 
dann braucht er mir ſpäter nicht wieder ins Haus 
zu kommen, ich ſage mich von ihm los.“ 
„Aber Vater!“ fiel Elſe, die Tochter der 
Familie, eine hübſche Brünette mit friſchem ge⸗ 
winnenden Weſen erſchreckt ein. „Max iſt doch 
ein ſo guter Menſch! War er Dir nicht immer 
ein folgſamer und gehorſamer Sohn?“ 

„Na ja, das war er, und ich war ſtolz auf 
ihn. Aber das darf mich nicht hindern, ihm 
energiſch entgegen zu treten, wenn ich ſehe, daß 
er ſich aus purer Leichtgläubigkeit und Gutheit 
von einem raffinirten Frauenzimmer den Kopf 
hat verdrehen laſſen und daß er mit ſolchen neu⸗ 
modiſchen, volksverbrüderlichen Anſchauungen, wie 
er ſie geſtern auskramte, ſich die ganze Karriere 
verderben wird.“ 

Die Frau Räthin ſeufzte nur laut und ſchwieg, 
während Elſe plötzlich muthig Partei für den 
Bruder nahm. a 

2Ich kann mir nicht denken, daß Max eine 
unſerm Stande unangemeſſene Wahl treffen 
könnte, ſagte ſie beherzt. Er ſtellte doch ſonſt ſo 
hohe Anforderungen an die Damen ſeines Um⸗ 
gangs, daß ich ihm oft neckend ſagte: ſolche 
Mädchen, wie Du ſie Dir denkſt, giebt's gar nicht. 
Ich habe ihm geſtern Abend noch, als Du und 
Mama ſchon ſchlafen gegangen waret, gehörig 
ins Gewiſſen geredet. Da hat er mir alles ge⸗ 
beichtet und mir eine ſolche reizende Schilderung 
von der Förſterstochter und deren Vater, und 
der Förſterei Eichrode ertworfen, daß ich wirk⸗ 
lich wünſchte, an Ort und Stelle alles mal wat 
eigenen Augen ſehen zu können.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Die 


stehen in Detaitigeschäften 


den Käufern von 


(*) 
Blooker’s notläna. Cacao 
bei mindestens 2 Pfund zur Verfügung. 


Hauptdepöt 


Wilhelm Ludwig Schmidt, Berlin NW. s. 
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Mingöfen -- 


Prospekte kostenfrei. "Praktische 


karten gegen 60 Pf. (Marken). 


Blankenburg (Harz). 


20 
Reizende 


I fpismarck-x = 4 


4 Briefbeschwerer 


sind soeben eingetroffen. 


. GIassmall, 


Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse 25. a 
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und Marmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel-, Pianino- und Harmonium⸗Magazin, 
— Breiteſtraße 64, 1 Treppe. 


! 


100 Nockarbeiter 


"ie Berlin zu den höchſten Löhnen geſucht. 
Für dauernde, lohnende Beſchäftigung wird 
Garantie geleiſtet. Zwecks perſönlicher Unter⸗ 
handlungen Angaben von Adreſſen unker 
Chiffre E. 1080 Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. 


ſuche ich per ſofort oder ſpäter einen 


7 zu f. 2 Mädch. v. 11 u. 13 J. 
Erf. Lehrerin ſ. b. 400 Mk. Gehalt n. 
ſterr. for. 
Oeſter f eering: Breslau, Offanıfer 16. 


Vertreter geſucht. 


Wir ſuchen für unſere 


Ctansport - Verfiherungsbrande 


leiſtungsfähigen Vertreter für Stettin, 


Geeignete Bewerber wollen ſich melden 


Aktien⸗Geſellſchaft, Köln a. Nh 


gediegene nenueſte Reime für Poſt⸗ 


henania „Verſicherungs⸗ wer —— vielſeitigen Wunſch: 


Ernst Hotop, 


Berlin W., Marburgerstr. 3. 
Ziegel und Kalk. 
Niegel maschinen. 


Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


Ra RATEN ER TTS en RE N 
Hatten, Mänſe, Schwaben, Wangen 


Jacobs Verlag, 37 | beieitigt unter Garantie des Erfolges 


inpi Kammerjäger, 
L. Heinrich, Mönchenſtr. 38, 4 Tr. 


Stettiner 
Bock-Brauer ei. 


Donnerſtag, den 6. October, Abends 8 Uhr, in dem 
großen Feſtſagl: 
Erstes 


volksthümliches Concert 


des geſammten Muſilkorps 1. Pom. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments No 2. 
Direction: Fr. Unger. 
Eintritt 15 . 
Dieſe Concerte finden jeden Donnerſtag ſtatt. 


Gentralhallen- Theater. 


Nen! Neu! Neu! 


Angelot i. 


Verwandlungs⸗Schauſpieler und Komponiſten⸗ 
f Darſteller. 

Wiener Kindl, Gejangs- und Tanz⸗Terzett. 
Teresitta, Drahtſeil⸗Künſtlerin. 
II. Taylor, Equilibriſt. Latori - Trio, 
Gymnaſtik. Alice und Clara, Kunſtſchützinnen. 
Edi Blum, Humoriſt. Vera Marle, 

Soubrette, Veberle-Truppe, Atrobaten. 


Mester’s Kosmograph, 
das Neuſte und Beſte der Bewegungsphotographie. 
Centralhallen - Tunnel. 
„Großes Freikonzert a 
bis 12 Uhr. 


Morgen Donnerſtag: 
Nichtrauch⸗Abend. 


dr nl 
Stadttheater. 
Mittwoch, 7½ Uhr, Serie IV. Novität: 
Im Fegefeuer. 
Donnerſtag: Der Freiſchütz. 


Bellevue-Theater. 


Mittwoch: Das Glas Wasser, 
Bons giltig.f Bolingbroke: Div. Leon Resemann, 


St Der wilde Reutlingen. 


Wallenstein-Trilogie, 


Freitag: I. Abend. 
Bons giltig. Wallenstein Lager, 
Anfang 7 Uhr. Die Piccolomini, 

Wallenſtein — —, Dir. I. Resemann 

2 Wallenstein-Trilogie. 
Sonnabend: 11. Abend, 
Bons giltig. Wallensteins Tod. 
Anfang 7 hr. Wallenſtein — — Dir. I. Resemann, 
Concordia - Theater. 


v Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Heute Mittwoch, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr: 
dp Sypecialitäten⸗Vorſtellung. uk 
Großartiges Enſemble. Erfolg über Erfolg. 
Morgen Donnerſtag: Große Ertra-Borftellung. 
Auftreten ſämtlicher Künſtler in ihren Glanzuummern. 
Nach der Vorſtellung: Feſt⸗Ball. x 
Anfang 8 Uhr. Ende ? 


Volks- Theater. 


-Wybourg oder: Einer vom 
alten Schrot und Korn... guftibiel- 


* 


